* 
5 


33 2 0 
Da dte Zahlung der Zinſen von 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 
werden alle diejenigen, 


Fo. 154. Montag 


kannt 


Uhr auf dem rathh 


den 6. Juli 1835, 


: ma ch un g. e 
dem 1. Zanner bis kebten up en bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Capitalien fir den Zeitraum 


Montag den 13ten Juli, 
Dienſtag den 21ſten und Donnerſtag den 23ſten d. 


Dienſtag den 14ten, Donnerſtag den 16ten, Montag den 20ſten, 


J. N 
zuslichen Fuͤrſtenſaale erfolgen wird, ſo 


welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs deren Erhe⸗ 


bung mit ihren Quittungsbüchern an einem der gedachten Tage zu melden. 


Breslau den 3, Juli 1835, 


Berli 10 5 3 5 . 5 
lin, vom 2. Juli. — Se. Majeſtät d 
ala haben dem praktiſchen Arzte, Dr. A eld Be 
feldorf allergnaͤdigſt zu geſtatten geruht, in Allerhöͤchſtdero 
a — eee führen zu dürfen. 
urchlaucht die Fr i ; i 
PR ne Li —.— au Für ſtin von Liegnitz 
» Deelenz der Wirkliche Geheime Staats - und 
Krieaeminiſter, General- Eteutenant u me 
v. Witzleben, und Se. Excellenz der Wirkliche Ge 
deime Rath und Kammerherr, Freiherr Alexander von 
umboldt, ſind nach Toͤplitz, und Se. Excellenz der 
rklide Geheime Staats und Miniſter des Innern 


— der Polizei, v. Roch ow. iſt nach Neu, Strelitz 


ereiſt. 


Dei der geſtern in dem großen Konſerenz Saale d 

7 des 

3008. Seehandlunge, Gebäudes erſolgten N der 
d. J. er welche die Nummern der am 15. October 
9000 & Bas darauf folgenden Tagen zu verlonfenden 
folgende 8 diungs, Prämien, Scheine enthalten, find 
216 247 249 vn berausgekommen: 5 23 59 177 183 
377 392 401 255 258 289 310 313 319 330 361 
523 584 5 4 412-426 472 480 484 486 501 
86 592 620 648 650 701 745 748 780 


Ober, Bürgermeiſter, 


Zum Magiſtrat Hieflger Haupt, und Neſtpenzſtadt 


verordnete 
Bürgermeiſter und Stadträth e. 


844 935 938 1000 1024 1057 1074 1102 1122 
1132 1171 1218 1265 1277 1302 1334 1336 1371 
1411 1421 1427 1485 1487 1558 1569 1586 1598 
1629 1688 1713 1717 1719 1731 1756 1808 1813 
1823 1848 1930 1951 1961 1997 1999 2128 2174 
2197 2245 2300 2332 2348 2386 2390. 


Der Ausſchuß der Aachener Handels Kammer und des 
Stade, Raths für die Angelegenheiten der Etz enbahn 
von der Belgiſchen © enze dis Köln macht unterm 
26ſten v. M. in der Aachener Zeitung bekannt, 
daß, da in Folge der von den Einwohnern von Aachen 
und Durtſcheid an den Tag gelegten auß erordentlichen 
Theilnahme an der prof ktieten Eiſenbahn Anlage, der 
Betrag von 300,000 Riehl, wofür Actien Zeichnungen 
geſammelt werden ſollten, bereite unterzeichnet worden, 
die offengelegte Subſcriptious Liſte geſchloſſen worden ſey. 


Danzig, vom 26. Jung. — Die Aaiſetl. Ruſſiſchen 
Truppen, die über Danzig den Marſch nach Kaliſch an⸗ 
treten werden, ſind, neuerer Beſtimmung nach, noch 
durch ein Bataillon (Kronp-iuz ron Preußen) vermehrt 
worden, fo daß das Detaſchement gegenwärtig an 6600 


Mann beſitzen durfte. Die Einſch'ſfung dieſer Garde⸗ 


Truppen, deren Haltung und Uniformirung zu den im⸗ 
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boſanteſten Erſcheinungen gezählt werden, iſt in Krone 
ſtadt auf den 27. Juli feſtgeſezt. Die Ausſchiffung im 
Danziger Hafen wird an einem Tage flattfinden. 

e ſt. t r t t . 

Wien, vom 25. Juni. — Im Monat Auguſt reiſt 
Se. Durchlaucht der Fürft Metternich nach feinen Herr 
ſchaften in Boͤhmen, auf deren einer, wahrſcheinlich zu 
Koͤnigswa rt, Vorbereitungen zu dem würdigen Empfange 
unſers allerdurchlauchtigſten Monarchen getroffen werden 
lollen, welcher dem Herrn Staatskanzler die Ehre eines 
Beluchs huldvollſt zudachte. Erſt von da wird ſich Se. 
Majeſtäͤt nach Toͤplitz begeben, vermutblich in Beglei⸗ 
tung des Heren Fuͤrſten. 

Ebendaber, vom 27. Juni. — Se. Maſeſtät geruds 


ten mittelſt allerhoͤchſten Handſchreibens vom 12ten d. M. 


für den K. K. Hofkriegsrath zwei Bicepräfidenten zu 
beſtimmen, und den Feldmarſchall⸗Lieutenant und Hof⸗ 
kriegsrath, Guſtav Prinzen v. Hohenlohe, Langenburg 
zum erſten, dann den ſtaats-aͤthlichen Referenten, Feld⸗ 
marſchall Lieutenant Franz Adolph Freiherrn Prohaska 
von Guelphenburg, zum zweiten Vice Präfidenten zu er, 
nennen und beiden die geheime Rathswuͤrde tarfrei zu 
verleihen; ferner den bisherigen Milttair Referenten, 
Oderſten des Infanterie, Regiments Graf Kinsky No. 47, 
Peter Zanini, in gnädiger Anerkennung feiner erfprieß, 
lichen und angeſtrengten Dienſtleiſtung in feiner zeit, 
herigen Auſtellung, mit Vorbehalt des Ranges für feine 
Vordermaͤnner, zum General⸗Major mit der Anſtellung 
bei dem Hofkriegsrathe zu befoͤrdern. 

Dem Bisher dei dem Hoſkriegsrathe angeſtellten Feld: 
marſchall Lientenant Michael v. Mihaliewifs fanden Se. 
Majeſtät die Anſtellung als Divifionair in Ofen zu ver 
leihen, und demſelben die allerhoͤchſte Zufriedenheit mit 
feinen bei dem Hoſkriegsrathe geleiſteten eiſrigen Dienften 
zu erkennen zu geben. a 
Se. K. K. apoſtoliſche Majeſtaͤt haben an Allet hoͤchſt⸗ 
ihren Hofkelegsraths⸗Präſidenten, General der Kavallerie, 


Ignaz Grafen v. Hardegg, nachſiehendes aller boͤchſtes 


Handſchreiben gnaͤdigſt zu erlaſſen geruht: „Lieber Graf 
Hardegg! Das vacante Infanterie, Regiment Radoſſe⸗ 
vich verleihe Ich dem Erzherzoge Leopold, Alteften Sohne 
Meines Herten Oheims, des Erzherzogs Rainer, und 
ernenne zum zweiten Inhaber dieſes Regimentes den 
General⸗Major Anton v. Woeber. Wornach Sle das 
Noͤthige zu verfügen haben. ) 

Schönbrunn, den 12. Juni 1835. 

Ferdinand m. p. 

Se. K. K. Majeſtaͤt haben zufolge einer au den K. K. 
Oberſtkaͤmmerer, Grafen von Ejernin, erlaſſenen aller: 
hoͤchſten Entſchlleßung Allerhöchſtihr techniſches Kabinet 


den am Hofe beſtehenden, unter der Leitung und Auf⸗ 


ſicht des K. K Oberſtkaͤmmererſtabes ſich befindenden 
Sammlungs⸗ Kabinetten gleichzuſtellen, daſſelbe dem oͤffent⸗ 
lichen Nutzen zu widmen, und zum Direktor dieſes Kar 
binets den K, K. NRiederoͤſtetreichiſchen Reglerungs⸗ 
Secretair Stephan von Kees, dann zum Auffeher an 
demſelben den Wentzel Wabruſchek von Bumenbach aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. 5 


u 


Wien, vom 1. Juli. (Privatmittb.) — S. K. H. 
der Eczberzog Ferdinand von Eſte if geſtern Abend 
bier eingetroffen, wonach meine frühere diesfallſige An 
zeige als voreilig erſcheint. Von Seiten Tyrols iſt nun j 
ebenfalls eine Beglückwünſchungs⸗Deputation hier ange 9 
langt und wird dieſelbe von J. J. M. M. in den näch⸗ 
ſten Tagen empfangen zu werden, die Ehre hadon. —4 
Der Hospodar der Moldau, Fuͤrſt Stourdza, hat b 
Münzenftempel verfertigen laſſen, und es iſt ſonach zu 
vermutben, daß genanntes Fuͤrſtentbum in Zukunft 
eigene Münzen ausprägen wird. — Ueber Konſtan 
tinopel melden die letzten Briefe aus Smyen a, daß 
die Peſt dafelbſt fortwährend, obwohl e Opfet 
täglıch fordere. Indeſſen waren fchärfere orſichtsmaß 
regeln getroffen worden. Belnahe fuͤmmtliche Kauf 
mannsgewoͤlbe waren geſchloſſen und der Handel lag 
gänzlich darnieder. — Den neueſten Briefen aus Ser“ 
bien zu Folge herrſcht in dieſem Lande die vollkom“ 
menſte Ruhe und Zufriedenheit, Die Liebe des Volkes 
zu feinem Fuͤrſten ſpricht ſich bei jedem Anlaſſe auf um 
zweideutige Weiſe aus. Es läßt ſich ſonach nicht zwei⸗ 
feln, daß die durch den Proteſt Rußlands und der Pforte 
herbeigefuͤhrte neue Erifis gleichfalls ein gluͤckliches Ende 
erreichen werde. — Seit einigen Tagen geht hier das 
Geruͤcht, daß der bisherige K. K. Geſaudte am Wuͤr“ 
tembuͤrgiſche Hofe Fuͤrſt v. Schoͤnburg die Botſchafter⸗ 
ſtelle am Londoner Hofe während der zeitweiligen Ab“ 
weſenheit unſeres dortigen Botſchaftets des Fuͤrßen 
Eſterhazy inter miſtiſch zu verſehen beſtimmt ſeye. 3 

Prag, vom 20. Juni. — Von bier find bereits 
2 Bataillons Grenadiere nach Toͤplitz beordert, um bei 
der Zuſammenkunft der Monarchen den Dienſt zu ver‘ 
ſehen. Se. Kaiferl. Hoheit der Erzberzog Franz Kal 
wird Se. Majeſtaͤt den Kaiſet Nicolaus von Kali ch 
nach Boͤhmen hereln begleiten. N 4 

Deut ſchlan d. 
Karlsruhe, vom 26. Juni. — Wie wir aus zu⸗ 
verlaͤſſiger Quelle vernehmen, legte heute der Finanzun 
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niſter der zwelten Kammer in geheimer Sitzung einen 


Geſetzentwurf über den Beitritt des Großberzo s thums⸗ 
zum Deut chen Zollvereine (das Einfuͤhrungs⸗Edik:) vor, 
der zur ſchleunigen Berathung an die Zoll Kommiſſion 
vermwiefen wurde. In derſelben geheimen Sitzung ſoll 
gegen den Antrag des Abgeortnnten Welke beſchloſſen 
worden ſeya, die Verhandlungen üͤder den Beitritt zum 
Zollverein (die nachſten Dienſtag beginnen) in gehdei! 
mer Sitzung vorzunehmen. Nur die Mitglieder det 
erſten Kammer werden, ihrem Wunſche gemäß, auf ve 
Gallerieen zugelaſſen. N — 7 


NR W ke ed 

St. Petersburg, vom 24. Juni. — Für die 
Dauer der Abweienheit des gegenwärtig in Deutfchland 
befindlichen Kaiſerl. Vice Kanzlers Grafen von Neffe 
rode iſt der Geheime Rath und Senator Rodofinikil 
mit der Leitung des Miniſteriums der auswärtigen Al 
gelegenheiten beauftragt worden. 1 2 


— 


„Der Schwäb. Mer ku 
Merkur ſchreibt von der Ruſſi⸗ 
ren Grenze vom 15. Juni: „Wie man hoͤrt, duͤrf⸗ 
nach Beendigung der großen Mandvers del Kaliſch 
aur die Preußiſchen Truppen wieder in ihre Beſatzun⸗ 
gen zurückkehren; was aber die Ruſſiſchen, aus den ent, 
fernteren Theilen des Reichs zu dieſem Behufe herbei, 
e 8 ee 3 für 
e im nigreiche Polen v den, wo 
Pet eh 8 9 Ben kan 
as Land zu betrachten iſt, * nächte 
Ernte einen ſebr reichlichen Ertrag verheißt, ſomit 5 
1 ke der de e 2 

en den Guts n eichteren u 

vortheilhafteren Abſatz ihrer Erzeugniſſe ſichert. — Zus 
verläffigen Nachtichten aus Petersburg zufolge, iſt der 
Geheime Staatsrath v. Qubril, der ſchon mehrere Diplo, 
matiſche Sendungen im Auslande hatte, und zuletzt Ges 
ſandter am Spaniſchen Hofe war, zum Nachfolger des 
Herrn v. Anſtett als Rußlands Vertreter bei der Deut⸗ 
ſchen Bundes 1 definitiv ernannt worden. 
3 5 een ſich derſelbe noch vor Ablauf 
adhs Monate auf Fön 8 5 8 
raſchen Wiederdeſetzung dieſer kaum ee 
Stelle kann man auf den Werth ſchliehen den in 
Petersburger Kabinet in feine diplomaliſchen Verbin⸗ 
dungen mit Deutſchland ſetzt.“ 


Dp o len. 
W Ai 28. Juni. — Der Fuͤrſt Statt, 
iſt voegeſtern von Modli j 
9 eg Modlin wieder hierher zu 
Die Einwohner der Stadt Cienſtochau hab 
etoenen Mitteln eine Summe von ae Er 
richtung eines Hospitals zuſammengebracht. 


re 

Paris, vom 24. Juni. — Die Nouvelle Mi- 
nerve, ein neu entſtandenes, unter dem Einfluſſe vieler 
Deputirten ſtehendes Journal, giebt emige intereſſante 
Aufſchlaſſe über die in Betreff der Intervention ſtattge⸗ 
dadten Unterhandlungen, aus denen Folgendes das Wer 
ſentlichſte if: „Geſchichte und Ergebniß des Geſuchs 
um Jutervention find. von den Journalen ſehr entſtellt 
worden. Die Sache ift fo zugegangen: Das Madrider 
Kabinet hatte nicht offlytell um eine Intervent on ange⸗ 
lten, ſondern nur für den Fall daß fie durchaus 
nöthig werden ſollte, die Frage geſtellt: ob man dazu 
geneigt ware? Das Miniſter-Conſeil thellte ſich in 
wei Lager ; der König, der Herzog v. Broglie, Mars 
se Maiſon und Herr Humann erklärten ſich entſchie⸗ 
e die Intervention; die 3 erſtgenannten aus 
bald den, die noch ein Geheimniß bleiben muͤſſen, jedoch 
aus den Ereigniffen hetvo⸗leuchten werden. Herr 
Humann wollte mots von der Jatervention wiſſen, 
weil er ein guter Haus halter iſt und die Millionen richt 
gen wegwirſt. Nach einer Aus ſage des Heren Viennet 


dat übrigens det König fein Abn⸗igung vor der Jater⸗ 


— 


vention durch folgende Worte ausgeſprochen: „Wenn 
man bei ſich zu Hauſe Herr bleiben will, muß man 
nicht darauf ausgehen, bei Anderen zu dominiren.““ 
Die Herren Thiers und Perſil erklärten ſich dagegen 
aus Selbſterhaltungstrieb für die Intervention; Herr 
Gutzot rieth dazu, weil er den Sieg der revolutlonnai⸗ 
ren Geundſaͤtze in Spanien und daraus einen neuen 
Brand für ganz Europa beſorgte. Es war ein lebhafs 
ter Kampf; der thätige Egoismus und der träge Egoiss 
mus ſtanden ſich ſchroff einander gegenuber. Herr Thiers 
erklärte zuletzt mit Beſtimmtheit, er werde abtreten, 
wenn die Intervention nicht durchginge. Der Koͤnig 
war in großer Verlegenheit, denn er weiß, wie ſchwer 
es halten wuͤrde, Herrn Thiers zu erſetzen. Durch den 
Furſten v. Talleyrand und Herrn v. Riguy ward ein 
Ausweg vermittelt; man kam überein, den Entſchluß 
noch auszufegen und eine Erklärung von der Engliſchen 
Regierung zu fordern. Herr Sebaſtlant wurde anges 
wieſen, dem Kabinet von St. James drei Fragen vor⸗ 
zulegen. Ste defagten Folgendes: 1) Glaubt das Lon⸗ 
doner Kabinet, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden 


und bei der Lage der Dinge in Spanien eine bewaffnete 


Intervention als Folge des Quadrupel⸗Alltanz Vertrages 
angeſehen werden muͤſſe. 2) Im Fall die Engliſche 
Regierung das Syſtem bewaffneter Intervention an⸗ 
nimmt, welchen Theil will dieſelbe daran nehmen, für 
wohl in Bezug auf die Koſten als hinſichtlich der aufs 
zuſtelenden Land und Seemacht? 3) Sole die Engliſche 
Regietung es für gut finden, an der bewaffneten Inter, 
vention nicht Theil zu nehmen, Ftankreich allein dazu 
ſchreiten und unerwartete Kolliſionen mit den Kontinen⸗ 
tal Mächten daraus entſtehen, welchrs Verfabren würde 
in einem ſolchen Falle Großbritannien in Bezug auf 
Frankreich beobachten? — Man antwortete zu London 
auf die erfte Frage: Die in Spanien eingetretenen Um⸗ 
ftände ſeyen nicht zureichend, einen Casum foederis 
(Fall, wo Unterſtuͤtzung VBundespflicht iſt) zu conſtituiten; 
auf die zweite: fie wäre durch die Erwiederung auf die 
erſte abgethan; — auf die dritte: wenn Frankreich 
jemals wegen der Grundſaͤtze feiner Regierung und der 
Natur feiner Inſtitutionen angegriffen werden ſollte, 
mochte es auf Bundes huͤlfe von Seiten Englands zählen ; 
wenn aber Frankreich angegriffen würde um einer beſon⸗ 
deren Thatſache willen, die als Herausforderung von 
feiner Seite gelten koͤnnte — wie etwa die Interven⸗ 
tion in Spanien unter den gegenwärtigen Umſtänden — 
alsdann wurden die Grundſäͤtze der Englifchen Regierung 
nicht weniger als die Muͤckſichten auf die in der Nation 
vorherrſchende Meinung es dem Kabinet zum Geſetz 
macben, keinen Theil an dem Kriege zu nehmen. — In 
dieſe Form hat England den Math gekleidet, den es uns 
geben wil, daß wir naͤmlich nicht allzu tollkuͤhn auf 
Adenteuer ausgehen follen. Es kommt hinzu, daß Lord 
Melbourne ſich über unſere Aniprüche auf Off, und 
Deſenſto, Allianz mit England ſehr kurz geäußert haben 
foll, ſo daß man fi nun nicht länger über den Werth 
des Bundniſſes mit England, dem wir fo große Opfer 
der Demuͤthigung gebracht haben, taͤuſchen kann. Die 


e Problerſtein; wir wiſſen 
jetzt, welchen Gebaltes die Allianz iſt, worauf ſich die 
Doktrin fo viel einbildet. Wohin ſich auch die Juli⸗ 
Revolution wende, überall ſieht ſie nur erklaͤrte Feinde 
oder zweifelhafte Freunde.“ 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Man vel ſichert, 
daß dasjenige Bataillon. der Fremden Legion, welches 
aus Spaniſchen Refugté's beſteht, ſich weigere, nach 
Spanien zu gehen. Man ſcheint ſich uͤbrigens nicht 
ſehr damit zu beeilen, Toansportfciffe nach Algier und 
Oran zu ſchicken, um die Fremden Legion abzuholen. 
Herr Thlers, der bekanntlich eln Anhänger dee ditekten 
Jutet vention iſt, hatte ſich ſehr beellt, Befehle nach 
Toulon zu geben, um die Abſendung von Transport, 
ſchiffen zu deſchleunigen, weil er hoffte, daß dieſe indi⸗ 
rekte Intervention doch am Ende zu einer direkten fuͤh⸗ 
ren koͤnnte. Zwei Tage ſpatet aber wurde er durch den 
Koͤuiz ſelbſt genoͤthiat, Gegenbefehle zu ertheilen, woran, 
wie man glaubt, die Neclamationen einiger fremden 
Möchte Schuld find. Jetzt unterhandelt man mit ver, 
ſchiedenen Geſandten, die gegen die Adſendung der 
Fremden, Legion mit der dreifarbigen Fahne proteſtirt 
baben, und wil ihnen beweiſen, daß dieſe Maßregel 
durchaus nicht als eine dicekte Intervention betrachtet 
werden köͤnge, Man wind piellelcht noch viel Zeit mit 
den Unterhandlungen verlieren, und mittlerweile machen 
die Katliſten immer mehr Fortſchritte, waͤhrend die 
Aemte der Köntgin auf eine furchtbare Weiſe demora⸗ 
liſiet wird.“ f . a 
Auch wird in einem hieſigen Blatte gemeldet: „Lord 
Granville hat ſeit einigen Tagen Häufige Konferenzen 
mit den Herten Duperké und Broglie. Es handelt 
ſich von der Adſendung einer Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Flotte 
an ble Spaniſchen Käften, um in dem Oceane und 
dem Mittelmeere zn kreuzen. Die Franzoͤſiſchen Schiffe, 
die zu dieſer Flotte gehören ſollen, liegen ſchon ſegelfer⸗ 
tig im Hafen von Toulon und erwarten nur noch die 
Befehle des Ministeriums, um in See zu ſtechen. Es 
ſcheint noch nicht entſchteden zu ſeyn, ob die beiden 
Flotten zuſammen kreuzen ſollen, oder ob ſich eine an 
den Kuͤſten des Mittelmeeres und die andere an ten 
Kuͤſten des Oceans auſſtellen werde. In dieſem letzte⸗ 
ren Falle würde die Franzöſiſche Flotte in Mahon oder 
in Palma vor Anker gehen und die Engliſche Flotte in 
Corona. Die beiden Flotten würden hauptſaͤch lich aus 
leichten und ſchnel ſegelnden Fahrzeugen beſtehen, um 
alle Schiffe beſſer verfolgen zu können, die dem Don 
Carlos Leute oder Munition zufuͤhren moͤchten.“ 
Ueber die Veranlaſſung zu der (bereits erwaͤhnten) 
Flugſchrift: „Die Wahrheit über die Verhaftung der 
Herzogin von Berry, von Simon Deutz“, die in weni⸗ 
gen Tagen erſcheinen duͤrſte, vernimmt man folgendes 
Naͤhere: Man hatte bekanntlich dem Deutz verſchiedene 
Motive feines Verraths unterlegte. Von der einen 
Seite wurde behauptet, er habe ſich zein von der Hab⸗ 
ſucht leiten laſſen, von der andern Seite ver ſicher te 
man, die Eiferſucht habe ihn zu jenem Schritte getrie⸗ 
den. Jener Flugſchrift zufolge, wäre nun keine dieſer 


Spaniſche Compliçation war der 


beiden Vorausſetzungen die richtige. 


Deutz hat mit der A 


1 
— 2508 — “A 


r 


Herzogin nur ſieben Unterctedungen gehabt, von der die 


letzte der Verhaftung 
ging. Eben fo verſichert er, keine Summe als 
für feine Mittheilungen erhalten zu haben, und er be 
zuft ſich in dieler 
livet und Thiers, 
behauptet er, 
no nmen, 
Berry geführe, 

leitet» worden ſey 
machen, und daß 
wirkung verlangt habe, 
Perſonen, die der Herzogin dei ihrem Unternehmen huͤlf⸗ 
teiche Hand gels iſtet hätten. 
Deutz auf eine. Art und Weiſe erzaͤhlt, die das Ge⸗ 
prägt der Wahrheit tragt. Er hade, ſagt er, ehe er 
die Herzogin ausgeliefert, eine Erklärung aufs Ehren; 
wort verlange und erhalten, daß fie nut fo lange ger 
fangen gehalten werden ſollte, als nothwendig wa e, um 
ihr die Luſt zur Rückkehr zu benehmen. Ferner habe 
er dem Marſchall Bourmont und Anderen das Recht 
vorbehalten, Frankeeich in voller Sicherheit verlaſſen zu 
dürfen. Fuͤr ſich ſelbſt habe er nur ausbedungen, daß, 
wenn er in dem Unternehmen unterliege, ſein Leichnam 


daß er, als er an den Mafregeln Theil ge 


„als dem WBürgerkeiege ein Ende zu 


auf Koſten des Staats nach Paris geſchafft, und neben 


dem feiner Mutter begraben werde. — Beſondees int. reſ⸗ 
ſant iſt auch das Kapitel Über die Expedition des „Carlo 
Albtrto“, und über die Intriguen in Italien, welche 
dieſer Expedition vorangingen. 
ein eben ſo ausgezeichneter als 
habe Herrn Deutz ſeine Feder 
Denkſchrift geliehen. 

In 
niſches Schiff eingelaufen, das Newpock am 27. Mai 
verlaſſen hat und die Nachricht bringt, wie man an 
biefem Tage 
betreffend, 
hatte. 


gewiſſenhafter Advofar, 
dei der Abfaſſung der 


durch ein Paketboot aus Liverpool erfahren 


Paris, vom 26. Juni. — Die Miniſter des In⸗ 
nern, des Öffentlichen Unterrichts und Marine dat; 
ten geſtern im i 
beiten 


Ein Gegenſtand von nicht geringer Wichtigteit be⸗ f 


ſchaͤftigt das 
haupt. 
wißbeit, daß das neuerſtandene 
ſchloſſen iſt, Kraftmaßtegeln 
nun einmal in London und 
nen Bitten des Martinez ſchen Miniſteriums taub ge, 
weſen. Jedenfalls haufen ſich Schwierigkeiten auf 


Minifterium und fein eigentliches Ober 


Schwierigkeiten, der Vermittlungs weg muß einem ars 1 
Der Koͤnig hat in Neuillyx 
weder Ruhe noch Raſt; Hr, v. Broglie bei ucht ſelten 4 


dern den Platz überlaſſen. 


in Nantes wenlge Stunden voran⸗ 
Preis 


Beziehung auf die Herrn v. Monta⸗ 
fo wie auf den König ſelbſt. Zugleich 


welche zur Verhaftung der Herzogin von 
von keinem andern, Beweggrunde ge⸗ 


er keinen andern Preis für feine Mit ⸗ 
als eine Begnadigung derjenigen 


Dies Alles wird von Hrn. 


Man ſagt, Hr. Moulin, - 


av e iſt vor einigen Tagen ein Nordamerika ⸗ 


die Annahme des Geſetzes, die 25 Mill. 


Die Proteſtationen der fremden Höfe, die Ge 
Madrider Kabinet ent- 
zu ergreifen; weil man 
Paris auf die einge gange ⸗ 
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fein Lantgaus in Aateuil iegeminifter, 
„und der Kriegsminiſter, Mars 
Wal Walon, bat keine Zeit mehr, feine gewohnlichen 
udieuzen zu erth eilen. Kurt, wie ſtehen auf dem 
Punkte einer wichtigen Veränderung; To konnen die 
Sachen nicht blaben. Findet wirklich eine Umwand , 
ung ſtatt, d. h. entſchließt man ſich zur aufrichtigen 
offenen Einſchreitung, fo geſchieht dies aus Furcht vor 
devolutionairen Bewegungen in Spanien, welche recht 
wohl die Ruhe Franktelchs gefädrden, und den kaum 
gen, Kampf wieder aufs Meue beleben könnten. 
5. Intereſſe Nadellens iſt und bleibt untergeordnet. 
Im Journal des Deébais liet man: „Es ſcheint 
gewiß, daß in dem Miniſter,Conſeil, welcher geſtern in 
dem Schloſſe der Tullerieen gehalten worden iſt, fol / 
gende Maßregeln deflnitiv angenommen worden ſind: 
ie Fremden Leglen, welche ſich in deſem Augenblicke 
in Algier befindet, wird unverzüglich nach Spanien ges 
ſendet. Diefe, 5600 Mann ſtar ke Legion wird von der 
Franzoͤſiſchen Regierung einen drelmonatlichen Sold, fo 
wie die noͤtbigen Lebensmittel und Munition erhalten. 
Der General Desmichels if zum Commandeur derſelben 
ie ar Sranzöflfche Ober Offiziere werden 
e e ten, die Reerut rung in Frankreich eifrig 
ihren Offizieren ſind, 
ben zu laſſen. 
erhebliche See, 
zuſammenziehen. 


wie man ſagt, bereit, anwer⸗ 
Endlich werden Frank; eich 10 en 
Streitkräfte an den Spaniſchen Kuͤſten 
8 l Frankreich iſt bereit, augenblicklich drei 
4 nien, Schiffe, 7 oder 8 Fregatten und eben ſo viel 
eichte Fahrzeuge in See ſtechen zu laſſen. England 
wird ſeinerſeits wenigſtens dieſelbe Anzahl von Schiffen 
obſenden.“ — Der Moniteur und das Journal de 
Bert W Son dem Allem kein Wort. 

„ Die Frage, ob die an Spanien ab utre 

Legion die Franzoͤſiſche Kokarde deißchallen Jet * 
verlautet, endlich verneinend entſchieden worden. 
ral Bugeaud wied unter 


Transportſchiffe na Algt | 
8 ffe nach Algier abzuſenden, 


richt erha ir en Iſabella II. durchaus aufs 
eine ſehr heftige 


ſteigenden Bewegung. 
die an enommenen Maß⸗ 


Reaction ein, 
Inkonvenienzien einer direkten In⸗ 


regeln möchten. 
terventton haben. Man ſprach nur wenig von den Ans 


Eine bedeutende Anzahl von Polen mit 


gelegenheiten an der Grenze, doch ſchien man überzeugt 
zu ſeyn, daß Bilbao deblokict wäre, 


\ S p a n i e m 

In einem von Franzsſiſchen Blättern mitgetheilten 
Pirivatſchreiben aus Madeid vom 17. Juri heißt es: 
„Aus den Namen und dem bekannten Charakter der 
Herten Mendizabal, Herreros und Guerra läßt ſich der 
Gang, welchen die Regierung befolgen wird, votherſa⸗ 
gen. Wir haden ſo eben aus London erfahren, daß 
Heir Mendizabal das Amt als Finanzminiſter annimmt, 
und als man ihn von feiner Ernennung in 
ſetzte, erklärte, er wolle das letzte Bataillon der Expe⸗ 
dıtion, welches in 3 Wochen zum Abgange bereit ſeyn 
wird, felbft ‚von England nach Spanien fuͤhren. Wie 
wir hören, begnügt ſich Frankreich damit, uns die Frem⸗ 
denLegion aus Algier anzubieten, jedoch unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß ſie, von dem Augenblick an, 
wo ſie den Spaniſchen Boden betritt, die Spaniſche 
Kokarde tragt und von uns beſoldet wird.“ 

Der Constitutionnel enthält Folgendes: „Ein Of, 
ſizter von Rang aus dem Lager des General Valdez 
hat es id angelegen ſeyn laffen, in mehreren Salons einen 
genauen Begriff von der Lage der Armee der 
ben. Dieſem Oiſuere zufolge, find die Provinzen, welche er 
durchreiſt hat, von verſchiedenem Geiſte beſeelt, je nach⸗ 
dem fie mehr oder weniger unter dem 
Ideen oder gewiſſer Interreſſen ſtehen. Jener Offizier 
ſtellt folgende aus feinen Beobachtungen geſchoͤpſte Sätze 
auf: 1) Die Basken, die Navarreſen und die Gui⸗ 
puzcoaner wuͤrden niemals ihre Provinzen verlaſſen, um 
über den Ebro zu gehen. Deshalb koͤnne die Armee 
Zuwalacarreguy's nicht auf Madrid, ja nicht einmal 
auf Burgos marſchiren. Dagegen fürdte er, daß Bil⸗ 
bao und Pampelona, eng eingeſchloſſen, fi zuletzt wüͤe⸗ 
den ergeben muͤſſen; beſonders Pampelona, deſſen Ein, 
wohnerſchaft faſt aus lauter Karliſten beſtehe; 2) alle 
Provinzen, welche in der Nähe von Madrid laͤgen, 
namentlich Alt“ und Neu Caſtilien, hatten keine ent; 
ſchiedene Meinung; ibre Bevölkerung ſey zu zerſtreut; 
aber es ſtehe zu beſorgen, daß, von dem Augenblicke 
au, wo die Königin keine regulaire Armee mehr habe, 
die Karliſtiſchen Guerillas in jenen Provinzen fesieg 
Spiel haben würden, und fogar einen Handſtreich gegen 
Aranjuez ausführen konnten; 3) die Armte des Gene⸗ 
ral Valdez ſey weniger desorganiſtet, als man es ge⸗ 
wohnlich glaube; ihre Schwäche beſtehe aber darin daß 
man ſich nicht auf ſaͤmmtliche Offiziere veclaſſen Eönne; 
man babe ſich genoͤthigt geſehen, viele von den vorma⸗ 
ligen Garde, Offizieren in die Armee aufzunehmen, und 
dieſe wären faſt alle Karliſten; 4) in dem Fall, daß 
Don Carlos Herr eines Theiles der Halbinſel werden 
ſollte, würde der Bürgerkrieg in Spanien ohne Ende 


ſeyn; denn die liberale Partei wilde ebenfalls ihre 


Buerillas haben, und niemals worden ſich die Karliſten 
Aragonien, Catalonten und Andaluſten unterwerfen, da 


dieſe Provinzen ganz der pat iotiſchen Bewegung der 


Cortes ergeben find,’ 


Kenntniß 


Koͤnigin zu ge⸗ 


Einfluße gewiſſer 


„aber nichts. 
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Eine von dem Moniteur mitgetheilte telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom Läſten enthält Folgendes: 
„Am 2tſten Adends hielt Bilbao ſich noch. Die Ge, 
nerale Latte und Espartero waren um 5 Uhr Abends 
in Portugalette mit 5000 Mann angekommen und ſoll⸗ 
ten mit Tagesanbruch Munition in die Stadt bringen. 
Man verſichert, daß Iriacte mit 6000 Mann und Val⸗ 
dez mit 18 Bataillonen auf Durango vocruͤcken.“ 

Das Journal de Paris fagt: „Eine zweite tele, 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 24ſten d. ber 
ſtätigt die Nachricht von der Ankunft der Generale 
Latre und Iriarte zu Portugalette mit 8000 Mann, 
und die des Generals Valdez zu Zornoza mit 19 Bas 
taillonen. Alles laßt vermuthen, luͤgte die Depeſche 
hinzu, daß die Belagerung von Bilbao am 22ſten auf⸗ 
gehoben worden iſt.“ — Zornoza iſt ein großes Dorf, 
etwa 2 Lieues von Bilbao auf der Straße von Vittoria. 

Der Indicateur Bordelais vom 22ſten macht fol 
gendes Schreiben aus Portugalette vom 17ten um 
64 Uhr Abends bekannt: „Der Gouverneur erhaͤlt in 
dieſem Augenblicke einen Bericht des Commandanten 
des Forts Barcena. Es wird darin gemeldet, daß die 
Garniſon von Bilbao auf der Seite von Albia einen 
Aus fall gemacht und die Belagerer vor ſich hergeteleben 
habe, wahrend zugleich das Feuer aus dem Fort Mal⸗ 
logna den Weg von Deuſta ſaͤuberte. Die Karliſten 
zogen ſich auf allen Punkten zuruck. Die aus St. 
Sebaftian eingetroffenen Bataillone San Fernando und 
Jaca ſtellen ſich auf dem Platze unſerer Stadt auf, 
um Munition nach Bilbao zu bringen.“ — Nach einem 
ſpäteren Berichte war dieſe Abſicht vereitelt worden, 
indem die Truppen, die ſchon bis ganz in die Naͤhe 
der Stadt vorgedrungen waren und mehrere Inſurgen⸗ 
ten-Corps verjaßt hatten, den Fluß mit Baumſtaͤmmen 
und großen Steinen fo uͤderſchuͤttet fanden, daß die 
Schiffe, welche die Munitionen an Bord hatten, nicht 
weiter kommen konnten. Die Kolonne ſah ſich alſo zur 
Ruͤckkehr nach Portugalette gendthigt. 

Die Election de Bordeaux vom 22ſten d. enthält 
folgende Nachricht: „Das ste, te und gte Navacre⸗ 
ſiſche Bataillon griffen am 16ten Puente de la Reyna auf 
verſchiedenen Punkten an. Die Beſatzung wurde zur 
Uebergabe aufgefordert; fie erwiderte aber, ſie wollten 
eher fterben, als ſich Tyrannen übergeden. Das Feuer 
der Bataillone verdoppelte ſich nun, doch erwlderten es 
die Chetſtinos fo Eräftig, und elne Kanone, die auf dem 
Thurme des Ports aufgeſtellt war, richtete fo große Ber 
mwiftungen unter den Katliſten an, daß ſich dieſe am 
Abende nach Artazu und Magneru zurückzuziehen ge⸗ 
nöthigt ſahen. Der Verluſt auf beiden Selten iſt noch 
unbekannt.“ 

Die ſämmtlichen Franzoͤſiſchen Blätter verſichern, daß 
Zamalacarreguy's Wunde gam unbedeutend geweſen ſey; 
eine matte Kugel habe ihm bloß eine ſtarke Contuſton 
verurſacht, und ſchon am folgenden Tage ſey er wieder 
zu Pferde geſtiegen. Offiziell weiß man übrigens hier 
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Paclaments, Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 24. Juni. — Die Haupt- Diskuffton in, 


dieſer Sitzung wurde durch den von Lord Mahon ge 


ſtellten Antrag auf Vorlegung des auf die Werbungen 
für die Madrider Regierung bejäglichen Geheimeraths⸗ 
Befehls veranlaßt. Der Antragſteller gab zwar zu, 
daß die Akte in Betreff der fremden Werbungen den 
Koͤniolichen Geheimen Rath ermächtige, die Beſtimmun⸗ 
gen derſelden zu A „und daß die Minifter in 
dieſer Hinſicht die verfaflungsmäßigen Grenzen nicht 
uͤberſchritten hätten (hort, hoͤrt!); er gab zu, daß die 


Königin von Spanien Englands Verbündete ſey, und 
daß letzteres fie in Folge von Traktaten und Stipula⸗ 


tionen nicht nur als ſolche anſehen, ſondern ſich auch 
freifiunig und freundlich gegen fie en if ja, daß es ihr 


ſogar, wenn fie es verlange, Waffen und Munitionen 
liefern muͤſſe, wobei er ſich übrigens auf eine Würdis 7 


gung der Klugheit und Politik der Quadrupel⸗ Allianz 
nicht einlaſſen wollte, wie ja auch das vorige Minifter 


rium nicht danach gefragt, ob der edle Lord (Palmer ſton) 


gut gethan, dieſelbe abzuſchließen, ſondern den Traktat, 
als einen abgeſchloſſenen, in jeder! 


zukommen laſſen, während fie von Lord Palmerſton nur 
40,000 erhalten; aber, fuhr er fott, es ſey ein großer 
Unterſchied, alle Verpflichtungen eines Traktats zu ers 
füllen und einen Allitten auf Koſten des Brittiſchen 
Schatzes und des Britliſchen Bluts zu unterſtuͤtzen. 
(Hört, boͤet!). Der Rednet erklärte nun, daß er des⸗ 
hald auf der Seite der fetzigen Spapiſchen Regierung 
ſey, weil er glaube, daß ſie der großen Mehrheit des 
Spaniſchen Volks gefalle (Hört, hoͤtt!); nun frage es 
ſich aber, wie es komme, daß die Spaniſchen Truppen 
nicht im Stande ſeyen, die kleine Minorität zu befier 
gen, und da glaube er, daß die Schuld an den unpolts 
tiſchen Handlungen der Regierung der Königin liege, 
an der Aufhebung der Privilegien der Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen und an dem grauſamen Ve fahren gegen We ber 


und Kinder der Inſurgenten, und unter diefen Umſtän⸗ 


den halte er es für ungerecht, die Sache Iſabellas auf 
Kofien des Brittiſchen Bluts zu unterftäßen; wolle die 
Regierung dies aber durchaus thun, fo wurde eine of 
fene Unterſtüͤtzunz mit einem unter Koͤniglichen Autorl⸗ 
tätenabgefandten Hilfs. Corps angemeſſener ſeyn, als 
das indirekte und unrühmliche Verfahren, zu welchem 
das Miniſtettum jetzt ſeine Zuflucht genommen habe. 


(Hoͤrt, hoͤtt, hoͤrt!) Auch wollte der Redner die Art 


von Hälfe vermittelft der Anwerbungen von Soldlin⸗ 
gen für unzureichend finden, beſonders da die Expedition 
ſich nur bis auf 10.000 Mann belaufen ſolte, und 
hielt einen auf Halbſold ſtehenden Oberſt Lieutenant, 
wie das Parlaments⸗Mitglied für Weſtminſter bei aller 


inſicht beobachtet 
habe, fo daß zum Beiſpiel der Herzog von Wellington 
der Koͤnigin von Spanien 50,000 Stack Flinten hade 


Achtung vor deſſen wilitairiſchen Talenten, nicht für 
den Mann dazu, den Oberdefebl über ein Co vs von 


20,900 Mann zu führen GGelaͤchter und O, on 


3 


Eugliſche 


Verbung von Half 


— SHE 


Dann machte er darauf aufmerkſam, wie ſehr man 


Englands Ehre durch dies Unternehmen aufs Sp el 


b en wenn auch die Truppen nicht im Namen 
ei Königs abgeſandt würden, ſo würde die Sowas 
che Niederlage derfelben dach immer auf England zu. 
ale, € 10 bort!) Zu berückſichrigen ſey auch, 
meinte er, daß dieſe Truppen wabrſcheinlich nicht als 
in die Elllotſche Convention, eingeſchloſſen, betrachtet 
werden dürfte, und wenn auch ja in Navarra und 
Discapa, fo doch gewiß nicht in anderen Provinzen, 
Ferner behauptete er, daß durch dieſe Cimmischung die 
Anhänger des Don Carlos, nur vermehrt werden wur, 
. denn er habe Spanien von San Sebaſtian bis 
dig durchreiſt und aberal eine gleiche Abneigung ge⸗ 
gen jede fremde Intervention unter dem Volke vorge 
ſunden. Endlich machte er demerklich, wie graufam es 
ſey, die Individuen, die an dieler Expedition Theil 
nehmen 1 durch das große Interiſſe, welches die 
Regierung. für. dieſelbe zeige, mit der Hoff 
nung zu täuſchen daß fie bei ihr auch im Falle des 
Mißlingens = Expedition oder pet ſoͤnlichen Verun⸗ 
gluͤckung für ſich und die Ihrigen Unterſtuͤtzung finden 
ürden. Am Schluß feiner Rede ſprach Lord Mahe 
F N ad Be Vasen in Betreff Oye, 
N und den An . 
Wellington gefolgt ſeyn Be re en 
daß ſich fremde Mächte nie in Spaniſche re File i 
tigkeiten einmiſchen müßten. Lord Palmer ſton be 050 
mit der Erklärung, daß er gegen die Bei in 
von dem vorigen Redner gewüͤnſchten Dokumente nichts 
einzuwenden habe, und daß der dem Benehmen des 
3 Minifteriums in Bezug auf Spanien die 0 
ren: widerfahren laſſe; was kedoch 
meinte der Miniſter, b Lord een a 
liſchen Uuterthanen ertheilte Erlaubniß in 0 * 
N Königin von Spanien einzutreten, ee oe 
u fremder Armeen. die den Generalen fremder * 
+ ine zu gehorchen hätten und in fremden Solde ſtan⸗ 
rn Spanten verwechſelt, denn nur dies Be 
0 der Herzog für unpolitiſch erklärt, daß derſelb 
aber das Etſtete und den letzten Geheime N Bi r 
8 boͤtte, ſey ihm (dem Redner) Beh 
1 Miniſter ſetzte ſodann die Tendenz der Auobeupel⸗ 
0 kan auseinander, die er als keine ſelbſtſüͤchtige, ton 
Sr als bloß die Aufrechterhaltung des Europäischen 
Seren bezweckend darſtellte, und aus dee er die a 
den Geheime⸗Raths, Befehl ertheiite E laubniß zur Ans 
| s Mannlchaften für die Spaniſche 
Pre, mung in England unter den jetzigen Umfiänden 
N nothwendige Folge abzuleiten ſuchte. Der 
7 5 fi aus erhob ſich hierauf und wies die Ausdruͤck⸗, 
nebiner zu Mahon gegen ihn und gegen die Theil: 
achse Spaniſchen Expedition bedient hatte, wit 


tenrührigen Sas, wenn dieſe Ausdrücke in einem eh 
verſicherte, * N geweſen wären. Lord Mahon 
banden habs; 88 Er beleidigende Abſicht damit ve:s 


Sprecher ſorderte den Oderſt 


— 


auf, ſeine etwas zu ſtarke Aeußerung zurückzunehmen, 
wotauf die ſer jedoch erklärte, er habe ja nur hypothe⸗ 
tiſch geiprochen, übrigens aber wolle er ſelbſt kein Kom⸗ 
pliment von dem edlen Lord (Mahon) auf Koſten An, 
derer annehmen und mͤͤſſe die Ehre derjenigen verthei⸗ 
digen, die an der Erpedition nach Spanien Theil neh⸗ 
men wollten; wenn er und fie in fremden Dienft eim 
traten, fo thaͤten fie nichts Anderes, als was der Ders 
zog von Wellington auch getban, und doch werde es 
gewiß Niemanden einfallen, den Heriog von Welling⸗ 
ton einen Soͤldling zu nennen (hört, hoͤrt!), obgleich 
dieſer für feine Dienſte in Spanten feine dortigen herr 
lichen Beſitzungen zum Lobn erhalten habe. Was die 
Bemerkung anbetreffe, ſo ſchloß der Redner. daß 10,000 
Mann keine hinreichende Unterſtuͤtzung für die Spank 
ſche Regierung ſeyn würden, fo gebe er in ſolchen auf 
die Kriegsfuͤhrung bezuͤglichen Dingen nicht viel auf 
das Urtbeil des edlen Lords (Mahon); was aber eine 
andere Nüge deſſelben anlange, namlich daß er (Oberſt 
Evans) ein zu untergeordneter Olſizier fur ein ſolches 
Kommando ſey, ſo wurde er ſeine Stelle gern nieder⸗ 
legen, wenn ein Brittiſcher Feldmarſchall fie uber neh⸗ 
men wollte. Sir Robert Peel, der hierauf das Wort 
nahm, ſuchte das Unpolitifche der von dem Minifterium 
mit Bezug auf Spanten getroffenen Maßrezel ſowohl 
mit Muͤckſicht auf auswärtige als auf innere Beziehun⸗ 
gen daczuthun; er hielt die Erlaubniß zu Anwerbungen 
fuͤr die Spaniſche Regierung, um dieſelbe auf echt zu 
halten, weil die jetzige Verfaſſung Spaniens in Eng⸗ 
lands Intereſſe liege, faſt für eden fo viel als eine dis 
tekte Intervention, und fragte, wohin die Auſſtellung 
eines ſolchen Beiſpiels fuͤhren koͤnnte, und was man zu 
thun gedenke, wenn es jener Regierung auch mit dieſer 
Huͤlfe noch nicht gelinge, die Inſurrection zu unter 
drücken, oder, wenn andere Maͤchte es nun anch in 
ihrem Intereſſe liegend finden wollten, eine der ſtrei⸗ 
tenden Parteien in Spanien durch Abſendung von 
Hüͤlfstruppen zu unterſtuͤtzen. In innerer Beziehung 
ſchien es dem Redner gerährlich, eine ſolche Maſſe von 
Soldaten in England unter fremden Befehlen zuſam⸗ 
menzuziehen. Lord Palmesſton ſuchte die Argumente 
Sir R. Peel's zu widerlegen, und nachdem ſich ſodann 
noch mehrere Redner hatten vernehmen laſſen, worunter 
auch Herr O'Connell, der in feiner Rede den General 
Mina der größten Grauſamkelt zieh, und ihn ein wab⸗ 
tes Ungeheuer nannte, wurde der Antrag des Lord 
Mahon, wie bereits erwähnt, ohne Weiteres genehmigt. 

London, vom 26. Juni, — Der König nahm 
geſtern im St. James, Palaſt eine Adreſſe von der 
General: Synode der Anglikaniſchen Kirche in Schott⸗ 
land entgegen. Die Synone verſſchert den Koͤnig darin 
ihrer Anhän, lic keit an feine Peron und Regierung 
und drückt ihren Dank daffir aus, daß Se. Maſeſtaͤt 
bei Eröffnung des Parlaments dem Untechauſe empfoh⸗ 
len hätten, die Mittel zum Religions Unterricht für die 
Armen in Schottland zu vermehren. Hierauf hielten 
Se. Maeftär ein Leve , bei welchem der Baierſche Ge⸗ 
fantte; Herr v. Fladt, fein Adberufungsſchreiben und 
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der neue Baierſche Geſanbte, Baron v. Cetto, fo wie 
der Mexikanſſche Geſandte, Herr Santa Maria, ihre 
Beglaubigungsſchreiben überreichten und folgende Pers 
fonen dem Könige vorgeſtelt wurden; der Graf von 
Lavradio, Portugieſiſcher Geſandter zu Madrid; Herr 
v. Vasconcellos, Attaché bei derſelben Geſandtſchaft; 
Asmi Bey; der Nordamerikaniſche General James 
Pallmudge; Herr H. Ellis, der ſich als Brittiſcher 
Geſandter nach Perſien begiedt, der Capitain Stoddart, 
Seeretair, und der Capitain Macdonald, Attachs bei 
dieſer Gelandtſchaft, Letzterer als fo eben von Perfien 
zurückgekehrt; dann Sir C. Grey und Eapitain Gipps, 
die ſich als Commiſſarien nach Kanada begeben ſollen, 
und Herr F. Elliot, als Sectetair bei dieſer Miſſion. 
Ferner der Herzog yon Richmond, als neu ernannter 
Lord⸗Lieutenant von Buffer, und der General Prokurator 
für Irland. Demnächſt wurden Sr. Majeſtät noch 
von mehreren Erzdiſchoͤfen, Biſchoͤfen und Lords eine 
große Anzahl von Adreſſen überreicht, worin um Schutz 
fuͤr die Anglikaniſche Kirche gebeten wird, und von dem 
Grafen v. Gosford eine Adreſſe der Einwohner von 
Armagh, worin dieſe dem Könige für die Wiederein⸗ 
ſetzung der, jegigen Miniſter danken. Nach dem Lever 
war eine Geheimeraths + Verſammlung, worin Sir 
Har ford Jones Beydges als neues Mitglied des Ge⸗ 
heiwenratds und der Herzog von Richmond als Lords 
Lieutenant von Suſſex vereidigt und die Inſtructionen 
für den Grafen v. Gosford bei feiner Miſſion nach 
Kanada berathen und angenommen wurden. 

Die Prinzeſſin von Beira wied ſich wit ihrem Beicht , 
vater, dem Biſchof von Leon, und den. beiden Soͤhnen 
des Don Carlos nach Rotterdam einſchiffen, um ſich 
Bier Frankfurt nach Rom zu dem Infanten Don Se 
baftian zu begeben; ein Königliches Dampfboot iſt zur 
Dispoſition der Prinzelſin geſtellt worden. 

Der Courrier fast in Beziehung auf die Spaniſche 
Expedition: „Die Zahl der Freiwilligen und der Wund⸗ 
ärzte, welche ſich zum Dienſt in der Brittiſchen Legion 
melden, iſt fo groß, daß der Oberſt Robinſon ale Ger 
ſuche der Art hat zuruͤckweiſen muͤſſen. Offiziere und 
Wundärzte der Brittiſchen Armee, die ſchon im Felde 
gedient haben, werden jedoch, wie gewohnlich angenom , 
men. Die Zahl der fon eingeschriebenen Nikruten da 
alle Erwartungen uͤbe troffen.“ Der Globe meldet: 
„Geſtern fand in Weſtminſter eine große Muſterung 
der für den Dieuſt der Königin Donna Iſabella II. 
angeworbenen Freiwilligen ſtatt, deren Zahl ſchon 1000 
Mann bet-ägt, die größtenteils entlaſſene Soldaten 
von der Garde zu Fuß find und den Felddienſt kennen.“ 

Die Morning - Chronicle will aus Paris erfahren 
haben, daß in Frankesich keine Huͤlfs⸗Truppen fuͤe die 
Königen von Spanien ausgehoben werden würden; der 
Herzog von Frias, dem Franzoͤſucher Seits das Anerı 
bieten gemacht wurde, ſoll geantwortet haben, er koͤnne 
es nicht unternehmen, etwas der Art zu thun, wie Ge⸗ 
neral Alava in England. a 


* 


it dem fruͤhern 


e lig ie n.. 


* „ 
Bruͤſſel, vom 


26. Juni. — Es heißt jetzt) daß 1 


ſich die Belziſche Regierung ſelbſt gegen das Anſinnen, 


die indirekte Intervention in Spanten zu unterſtͤtzen, 


ausgeſprochen habe, weil eine ſtreng neutrale Macht, wie 


es Belgien in jeder Beziehung ſeyn ſol, auch eine ſolche 
Unterſtützung nicht zugeben dürfe. en j ie 


In der Gazette van West-Flanderen vom 24ſten 


Juni lieſt man: „Vorgeſtern iſt eine von Liſſabon und 
zuletzt von Havre gekommene Engliſche Korvette auf 


der Rhebe von Oſtende vor Anker gegangen und hat 


32 Franzoſen von der ehemaligen Franzoͤſiſchen Legion 
im Dienſte Portugals ausgeſchifft. Dieſes Schiff hat 
noch außerdem 108 aus dem Dienſte Portugals ausge 
tretene Militairs an Bord. Unter denſelben find etwa 
10 Belgier; die übrigen gehören ſaͤmmtlich fremden Nas 
tionen an. Diele Ungluͤcklichen 
Zuſtande, der Mitleiden erregt; ſie find fämmtlich von 
Kleidungsſtuͤcken entbloͤßt durch Ausſchlag und andere 
Krankheiten entſtellt, während ihrer ganzen Reiſe haben 
fie nur Zwieback und Waſſer erhalten.“ £ 

Die in Belgien befindlichen Polen ſcheinen entr 
ſchloſſen, keinen Antheil an dem Zug nach 


angekommen ſeyn, worunter auch ein Banquier, der 


die erforderlichen Gelder zur Reiſe nach London vor 7 
ſtreckt; unſere Regierung, wie die Geſandſchaſt, bleiben 
aber ganz aus dem Spiele, ſo daß dieſe Werbungen 


dem Schein nach ganz nue eine Pelvat⸗Expedition find. 
Man ver ſichert, der Fuͤeſt von Talleyrand, der einige 
Zeit auf feinem Gute zu Pont- de- Sains bei Avesnes 
zubrachte, ſey vorgeſtern durch Mons uber Lüttich nach 
Aachen gereiſt. g 


Tat: r n i 

Folgendes find die (bereits kurz erwähnten) offiziellen 
Nachrichten, welche der in Marſeille erſcheinende Garde- 
National über die Ereigniffe in Tripoli enthält: 
„Die ſchon fo lange angekündigte von Sides Freunden 
und allen Rechtlichen mit fo viel Ungeduld erwartetete 
Tuͤrkiſche Escadre iſt am 25. Mat mit impoſanter mili⸗ 
tairiſcher Macht vor Trirol: angekommen. Doch ſtatt 
Ferman des Großberrn Kraft zu geben, 
hat fie einen anderen Ferman uͤberbracht, wodurch Sidi⸗ 
Ali abgeſetzt, der mit dem Geſchwader eingetroffene 
Muſtapha Najtd zum proviſoriſchen Chef ernannt, und 


das Land unter die Herrichaft der Pforte geſtellt und 


für eine Türkiſche Provinz erklärt wied. Die Revolu⸗ 
tion iſt durch Liſt, ohne Schwerdtſtreich geſcheben. Die 
Rebellen von Meschla haben ſich zum Theil unterwors 
fen; die Raͤdels fuͤz :e: haben die Flucht ergeiffen. Einer 
der erſten derſelben, Brotelman, bat ſich an Bord einer 
Englifgen Korvette gefluͤchtet. Man behauptete dieſen 
Morgen, der Paſcha von Meschia babe ſich erſchoſſen, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 5 


— Beilage 


panien zu 1 
nehmen. Es ſollen mehrere Spaniſche Agenten hien 


befinden ſich in einem 


— 


wn 20. 154 


Montag 


ort ſetz un g.) 
5 die N ai ſeiner Flucht umge 
bracht haben, um ihn zu berauben; fein Tod ſcheint ge⸗ 
wiß. Sidi, Ali befindet ih am Bord einer Tuͤrkiſchen 
Korvette; man behandelt ihn mit vieler Aufmerſamkeit. 
Er wird mit einem Theile feiner Famile nach Konſtan⸗ 
tinopel gebracht, wo ihn, wie man ihm fagt, Delohnun, 


Möglich, daß 


gen erwarten. Indeſſen hat Sidi die Herrſchaft vers. 


loren und befindet ſich in Gefangenſchaft.“ 
Der Garde- National 
„Die 
5 Fregatten, 
Fabrzeugen, und 
N am 26. Mai fruͤh 
in den Hafen eln; die Escadre aakerte ganz nahe bel 
Von dieſem Augenblick an trat der Paſcha 

Paſcha, Kommandanten der Expedition, in 
Letzterer theilte Oidi⸗Ali den Ferman des 
worin ihm derſelbe Schutz an Truppen 
und Kriegsſchiffen ankuͤndigte. Nun konute Najib Pas 
feine _ zahlreiche Feld Artillerie und 


ihres 
Bord 


an: er ſelbſt ſey auf Befehl des Sultans an ſeiner 
(Sidi's) Stelle zum Gouverneur „Der. EN) er⸗ 
wo er war. Najib be ab 
ans Land, und nahm unter dem RR Ke 
tenen von der Stadt Deſiz. So wurde ö 
tion ohne Blutvergießen vollendet, 
nicht anders geſchehen. 
chem Befehle "durften die 
Punkte waren 
*. So hat die Pforte durch ihre 
Dettingen der Enpländer geräufcht und alle Botschafter 
915 die Beſtimmung dieſer Escadre irre gefuͤhrt, die 
eit dem 28. Mär, wo fie Konſtantinopel verlaffen, 


gau Seen Suflanpe defiadet und ſonſt auf keine Art 


konnte 
Denn nach Sidis ausdrückli⸗ 


rien en la 5. 3 
. Athen vom 6. Zuni melden noch Fol ⸗ 
Se. Ma ſiüt de Nendrſteigung: „ Am- Ucten de Haben 
über 2 de König Otto die Zügel der Regierung 
nctmene Die zei hieſem feierlichen Anſaſſe Aare 
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gab einen großen Ball, 


— 


der privilegirten 


‚Sehlesischen Zeitung. 


. Julia 


gehabten Festlichkeiten ſanden dem hierüber bekannt ge⸗ 
machten Programm gemäß, unter großen Enthuſiasmus 
der zahlceich herbeigeſtroͤmten Volksmenge ſtatt. Am 
Morgen des 1. Juni erfolgte die Uebergabe von Seite 
der Regentſchaft, wobei der Praͤſident derſelben, Graf 
Armanſperg, eine angemeſſene Rede hielt, die Se. 
Majeſtät der König mit vieler Würde beantwortete, 
und zum Schluſſe jedem der Mitglieder der Regentſchaft 
das Großkreuz feines Ordens uͤbergab. Hierauf verfuͤg⸗ 
ten ſich Se. Ma jeſtaͤt in die Kirche ber heil. Irene, 
wo das Te Deum geſungen wu de, dem das diplomas 
tiſche Corps die Admiräle und Commandanten der auf 
der Rhede liegenden K. K. Oeſtetreichiſchen, K. Ruſſt⸗ 
ſchen, K. Eugliſchen und Franzoſiſchen Geſchwader beir 
wohnten. Hierauf empfingen Se. Majeſtaͤt im Thron⸗ 
ſaale die Glückwuͤnſche der Fremden und Einheimiſchen 
und zogen die Mehrzahl derſelben noch an dieſem Tage, 
die Üebrigen aber am folgenden in einem eigens hierzu 
erbauten geſchmackvoll verzierten Pavillon an Ihre Tafel, 
Am ten und Zten wurden öffentliche Spiele gehalten; 
bei welchen Se. Majeftät die Preiſe für Wettlauf, 
Springen und Pferderennen austheilten; die Stadt 
' auch wurde Nevue über die ge; 
regelten Tturpen gehalten; durch drei Mächte waren 
Stadt und Akropolis erleuchtet. Der Graf Armanſperg 
und Herr Staatsrath v. Kobell im Namen der Regent⸗ 
ſchaft machten am 1ſten dem diplomatiſchen Corps ihren 
Beſuch, um jedem einzelnen der hier beglaubigten Mi, 
niſter für den Schutz und das Wohlwollen zu danken, 
welche ihre „Höfe, während der Dauer der Regentſchaft 
dem Koͤnigreiche erwieſen haben. Tags darauf gab das 
diplomatiſche Corps dieſen Beſuch zuruck. An dieſem 
Tage überreichte auch der Koͤnigl. Großbritanniſche Ges 
ſandte Se. Majeſtaͤt die wenige Tage früher durch Car 
pitain Sir Edmund Lyons überbrachten Gluͤckwüͤnſchungs⸗ 
ſchrelben feines Spuyerains, — Man erwartet nun die 
Verfügungen Sr. Mojeftät des Königs uͤber den Wir⸗ 
kungs kreis des Reich⸗kanzlets, und über die Beibehal⸗ 
tung oder Aenderung der Staats- Sectetaite, ſo wie 
einige organiſche Verfuͤgungen in Bejug auf die Feſt⸗ 
ſtellung bes Eigenthums u. . w., über deren Nothwen 
digkeit kaum eine abweichende Meinung beſteht. “ i 
„ Nachſtehendes iſt die (bereits erwahnte) Proclamatior 
an das Helleniſche Volk, welche König Otto bei. ſeinem 
Vigtsrungsanteitt erlaſſen hat: „Hellenen! Als mich 
das Vertrauen der großherzigen Vermittler eurer Uuabs 
hängigkeit — als mich eure eigene freie Wahl auf Gries 
Henlands Thron berief, verließ ich Aeltern und Heimath, 
verließ ich alles was mir theuer wat, und eilte, getrie« 
ben von Pflicht, in eure Mitte, um euch meine Kräfte, 
meine Sorgfalt, meine volle Liebe zu widmen. Ihr 


. 
habt mich mit Jubel empfangen, meine Liebe 45 euch 
habt iht mit Liebe erwiedert. Ich ließ den Ruf zue 


Eintracht an euch ergehen; die große Mehrheit hat ihm 
gefolgt; die Anarchle ward gebrochen, frevelhafte Ver⸗ 
ſuche wurden zerſtaubt faſt ſpurlos; Ruhe und Ordnung 
bat ſich Über unfer ſchoͤnes Land ergoſſen; eure Familien, 
euer Eigenthum fanden wieder den lang entbehrten Schutz. 
— Unter dem Schirme des Thrones haben ſich ſeitdem 


eure Fluren erweitert, fliegen eure Wohnungen wieder 
aus den Ruinen empor, umſchlag die ‚Gemeinden ein 
keſtes Band, entſtanden die Gerichte, wurde manche 
Anſtalt, manche Inſtttution ins Leben gerufen, zu vie 
lem Guten der Grund gelegt, manche Wunde geheilt. 
Dank ſey der Vorſehung, welche über euch gewacht; 
Dank ſey den drei Großmächten, welche ihr Wohlwollen 
ihre Unterſtützung fortgeſetzt; Ehre ſey eurem Edelſinn, 
welcher den Anordnungen der Regierung mit Vertrauen 
und Hingebung entgegen kam. — Hellenen! Ungeachtet 
eller Wohlthaten, welche die Segnungen des Himmels 
über Gtiechenland ergoſſen, bluten die Wunden, welche 
die Vorzeit euch geſchlagen, noch in jahlreicher Menge; 
ungeachtet der großen Fortſchritte, welche das Vaterland 
gemacht, bedarf es noch unendlicher Verbeſſerungen, 
bober Sorgfalt, zahlreicher Entbehrungen, ungemeiner 
Anſtrezung, um die Spuren des Unslücs verſchwinden 
zu machen, welches Jahrhunderte hindurch in einem 
Unüberſehbaren Maaße das ſchöne Hellas mit beispiel, 
leſer Zerſtörung verwüſtete. — Hellenen! Ich kenne eure 
Leiden, eure Bedürfniffe, eure Wuͤnſche, ich kenne die 
beifpielofen Opfer, welche ihr gebracht, die Hochherzig. 
keit, den Heldenmuth, mit welchen ihr gefämp!t, den 
Ruhm eurer unſterblichen Ahnen, euren eigenen Ruhm; 
ich kenne den ganzen Umfang eures Werthes, und eurer 
gerechten Anſprüche auf Wohlfahrt und Glück. — Helle, 
nen! Ich werde feſt ſtehen mit euch, ich werde unver⸗ 
wandt mein Auge nur auf euch, auf euer Heil, auf euer 
Glück wenden; keine Anſtrengung, keine Schwierigkeit 
ſcheuen; nur für euch und in euch werde ich leben. An 
dem heutigen Tage, mit welchem ich die Züge! der Der 
gierung in ihrem ganzen Umfange felbfi übernahm, ge! 
kobe ich euch wiederholt, die heilige Religion meiner 
Unterthanen ſtets zu ſchiremen und eine feſte Süße ih⸗ 
ter Kirche zu ſeyn, Gerechtiskeit gegen jeden zu üben, 
die Geſeßze kreulich handiuhaben, mit Gottes Beiſtand 
eure Freihelten, eure Rechte, eure Unabhängigkeit gu 
gen Jedermann zu wahren und zu erhalten, während 
meiner ganzen Meglerung ftets euer Glück, eure Wohl 
ſarth, euren Ruhm vor Augen zu haben. — Wit un 
erſchütterlicher Festigkeit werde ich auf Ordnung und 
zgentliche Nuhe baten, denn ohne fie iſt kein er 
Manchem Unglͤcklichen, welcher dermal nach Urtheil 
der Richter ſeine Früheit entbehet, werde ich zwar meine 
Königliche Gnade zuwenden; allein die Strenge des 
Gefeßes treffe den, welcher künftig es wagt, die Ruhe 
des Landes zu ſtöten; denn dies gebietet die Wohlfahrt 
des Reiches. Verbaunt ſey Willkür und Leidenſchaft; 
verbannt ſey die Zwietracht; ſepd einig für immer, Hel / 
Venen! — Auf Verdbeſſerung und Vervollſtändigung der 
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Geſetze werde ich bedacht ſeon, mit allee Macht das Eis ‚A 
genthum ſchützen, die wahre geſetzliche Freibeit [dirmen 


und derſelben durch die allmählige Begründung der dem 
Zuſtande des Landes und den gerechten Wunſchen der 
Nation zuſagenden Institutionen immer feſtere Stutzen 
zu ſichern. — Bei ſeder Gelegenheit werde ich die hohe 
Achtung beweiſen, von welcher ich für die morgenländis 


ſche Kirche durchdrungen bin, und ich werde deshalb für 


Hellas Thron in Bezug auf meine Nachkommen bes 
ſondere Vorſorge treffen. — Alle Auſmerkſamkeit werde 
ich den Schulen widmen, ihre Erweiterung und Verbeſſerung 
mit eifrigſt angelegen ſeyn laſſen, und den Kuͤnſten und Wifs 
ſenſchaften jene Pflege zuwenden, welche ſie in Anſpruch neh⸗ 
men, um in Hellas ihre alte Heimath, ihren alten Glanz 
wieder zu finden. — Mit voller Thätigkeit werde ich 


— 


ſtreben, Handel und Gewerbfleiß zu fördern, den Wohl“ 


ſtand des Landes zu heben und den Gebrechen det Ders 


waltung zu ſteuern; ich werde insbeſondete die größte 


Sorgfalt verwenden, den Stand der Finanzen zu ver 


beſſern, und unetmuͤdet beſtrebt ſeyn, das Gleichgewicht 


der Einnahmen und Ausgaben dis Staats daldmoͤglichſt 
herzuſtelen. Die dem Vaterlande gebrachten Opfer und 
geleiſteten Dienſte werde ich ſtets vor Augen haben. 
Der Umfang meiner Vorſorge muß fi jedoch auf die 
Mittel beſchraͤnken, welche zu Gebote ſtehen. — Helle“ 


f 
nen! mein Vertrauen in euch, meine Liebe zu euch hat 


keine Gtenzen; in eurer Liebe und in eurem Vertrauen 
finde ich meine hoͤchſte Wonne. — Schwer iſt die Auf 
gabe der Regierung; ich täufhe mich nicht; Hellenen, 
täuſchet auch ihr euch nicht im Uebermaaß der Hoff, 
nungen; nur anmahlich kann das Ziel eurer Wände 
erreicht werden, welches auch meine Wünfche find. — 
Mutdig ſchreite ich dem Berufe entgegen, welchen mit 
Gottes Hand vorgezeichnet; mit dem Beiſtande des 
Allmächtigen und im Vereine mit euch werde ich ihn 
erfülen. — Nur euer Ruhm, aur eure Wohlſahrt iſt 
mein Ziel; dieß zu erreichen wird mein hoͤchſter Lohn 
ſeyn. — Gegeben zu Athen, den 155 Mai (1. Juni) 1835, 
: ö Ott o.“ 


—̃ —— —— — — — 


Entbindungs Anzeigen. f 

Die um 10 Uhr des Morgens bieſelbſt erfolgte glück 
liche Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
Mädchen beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 5 
Laskowitz den 4. Juli 1835. 0 1 
Graf Saurma-Jeltſch auf Laskowitz. 


Am Iten d. M. Abends um halb 10 Uhr wurde 
meine liebe Frau, Auguſte geb. Logé, von einem ge 
ſunden Knaben glücklich entbunden. Er 

Breslau den 6. Juli 1835. 

Dr. Fig ul us. 


Die heute Abend gegen 7 Uhr erfolgte gluͤckliche En 
bindung meiner Frau Wilhelmine, geb. Philip! 
von einem geſunden Madchen, beehte ich mich diem! 
allen Verwandten, Freunden und bekannten ergeben 
anzuzeigen. Breslau den 3. Juli 1885. 1 


Dr. Deckart, practiſcher Arzt ac, I 


- 


ine 
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Entbin dungs Anzeige. 
ö Werthen e ee e Freunden widme ich 
* ergedene Anzeige, daß meine liebe Frau, geb. Kauther, 
er Au, — en gefunden Knaben glück 
ee nden worden iſt. = 
Breslau . te FERN 
BETISTRETT LTR 
u ſtard rg = 2 geb. Lachmund. 
lau 2 1835. 
ug 2 1874 Juſtiz Commiſſatius. 


Kun ſt aus ſtel lung. 
Blücherplatz im Boͤrſen Gebäude. 
Mittwoch den Sten Juli, findet die Kunſtausſtellung 
zum Beſten der biefigen Armen Statt. 

Dr. Eber 6. Hermann. 

Kunſtausſtel lun g. 

Die ſeit dem iſten Juni eröffnete Kunſtausſtellung, 
wird Sonntag als den 12ten Juli Abends 
6 uhr, unfehlbar geſchloſſen. Die zu derfelden 
eingeſendeten Sachen kzanen vom 13ten Juli e: an, 
gegen Zurückgabe des Empfangſcheines wieder abgeholt 
werden. Breslau den Aten Juli 1835. 


ı Dr. Ebers. Heremann. 


— — — — 
= ee Abendunterhaltun 
im Weiß⸗Garten vor dem Schweidnitzer Thor. 
«finder heute 
lieniſchen € 


maun mit vollem Orcheſter unter Lritung der Gebrüder 
Jacoby Alexander mit Beleuchtung des Gartens 

ſtatt. Anfang 5 Uhr. Das Naͤhere beſagen die An⸗ 
ſchlagezettel. 


Montag den 6. Juli 1835. von den Ita⸗ 


Bekanntmachung. ö 
Jar den laufenden Mon at Juli bietet die Meh 
zahl der Hiefigen Backer nach ihren Selbſttaxen dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
geözte Brodt: von der erſten Sorte, Manſtedt 
No. 49 Ohlauer Straße, und Kleſchner No, 10. am 
Neumarkt für 2 Ser. 2 Pfd. 20 Loth; von der 
weiten Sorte, Geiger No. 5. drei Linden Gaſſe, 
Grimmig No. 60. Oglauer⸗Straße, Ludwig No. 52. 
Schmiedebrücke, Ackermann No. 42. Nicolai Straße, 
Meiting No. 36. Reuſche⸗Straße, Nowack No. 40. 
Neue, Weltgaſſe, Brückner No. 72. Nicolai Straße, 
änmtlich für 2 Sgr. 3 Pf.; von der dritten 
Sorte, Schindfer No. 47. Albrechts Straße für 
2 See. 3 Pfd. 12 Loth. Die Mehrzahl der hieſt⸗ 
e verkauft das Pfd. Rindfleiſch für 3 Sgr. 
D f . Schwein, Hammel und Kalbfleiſch für 3 Sgr. 
182 eh, Bier koſtet bei allen Hiefigen Schankwirs 
Breslau den 4. Juli 1835. j 


O 


Königliches Polizei Prafdiums 


Sängern Perecini und Gebrüder Hey 


Bekanntmachung: 

Zur anderweiten Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ m⸗ 
pfangs⸗Stelle zu Steine, auf der Straße von Breslau’ 
nach Nimptſch, vom 1ſten Oetober d. J. ab, ſteht zum 
14ten Auguſt d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
ein Lieltatlons- Termin im Geſchaßts Lokal des Königl. 
Haupt⸗Steuet⸗Amts zu Schweidnitz an, Pachtluſtige 
können ihre Gebote in dieſem Termine abgeben und die 
Verpachtungs, Bedingungen jeder Zeit: dort: einfehen. 

Breslau den Zten Juli 1835. e 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 
Steuer Director. N 
Jn Vertretung deſſelben: 
Der Resierungss Rath Wen dt. 
Dekan ntmadung. 

Es ſoll eine beträchtliche Anzahl caſſtrter Acten, als 
Maculatur, mit einer Partie Pergament Deckel und 
Mappe an den Meifibietenden gegen gleich baare 
Bezahlung Öffentlich verſteigert werden, wozu vor 
unferem Raths⸗Secretair Hern Wagner auf den 
öten Juli d. J. Nachmittags um 2 Uher ein 
Termin von uns anberaumt worden ifti Kaufluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen, ſich zu gedachtem Ter⸗ 
mine auf dem rathhäuslichen Fürftenfaale 
einzufinden. Die Kaufsbedingungen konnen täglich dei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 


und Provinzial, 


Breslau den öten Juni 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete: ’ 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadtge⸗ 
elchts wird in Folge des §. 422. Tit. 1. Thl. II. des 
allgem. Landrechts hiermit bekannt gemacht, daß die 
Charlotte Louiſe geb. Schellenberg, verehelicht mit 
dem Nadler Carl Göbel zu Feſtenberg, laut der nach 
ihrer erreichten Volljaͤhrigkeit am 29ſten December a. p, 
gerichtlich abgegebenen Erklärung, in der waͤhrend der 
Vormundſchuaft mit dem Carl Goͤbel geſchloſſenen Che, 
auf Ausſchließeung der hier unter Eheleuten beſtehen⸗ 
den Guͤtergemeinſchaft angetragen hat. 

Feſtenberg den 22ſten Januar 1835, 
N | Koͤnialiches Stadtgericht. 

Bekanntmachung. 

Das: den Deconom Philipp Gaͤrtnerſchen Inteſtat⸗ 
Erben gehörige, sub No, 27 zu Girlachsdorf belegene 

anergut nebſt Branntweinbrennerei, dem Ertragss 
werthe nach auf 3922 Rrthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, 
wird auf den 18. Juli e, Nachmittags um 
3 Uhr auf der Gerichtsſtelle im Schloſſe zu Guhlau⸗ 
freiwillig ſubhaſtirt. Das Tarı Jaſtrument und der 
Hppothekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur zu Nei 
chenbach eingeſehen werden. 

Das Pateimonial- Gericht: file, Guhlau und 
Sitlachsdorf. Nupprecht⸗ 


— 16: 


Bau Veeding ung. 
Nachdem der Wiederaufbau des Chauſſee geld Empfana⸗ 
hauſes zu Luͤſſen, Striegauer Kreiſes, an der Maltſcher 
Kohlenſtraße, hoͤhern Orts genehmigt worden iſt, ſo ſoll 
auf Grund der hierüber erlaſſenen hohen Verfuͤgung 
vom 18ten Juni e. der Bau dieſes neuen Etabliſſs⸗ 
ments in einem offentlichen Termins an den Mindeft- 
fordernden verdungen werden 72 8205 3 
Die Ban Ausführungen beſtehen 20 8 in di 
1) In einem neuen maſſiven Wohnhau e. 
2) In einem Holzſtalle mit Abtritt. 
3) In Erbauung eines maſſiven Brunnens. 
4) In Umzäanung des Gehöͤftes und Gartens. 
Die Hauptbedingungen, unter welchen dieſe Bau⸗ 
Ausführungen in Entrepriſe gegeben werden koͤnnen, 
find folgende: FFC 
a) Der Unternehmer muß eine Caution in Staats. 
Papıtren oder ſchleſiſchen Pfandbtiefen, von 500 Rrir, 
machen und ſich über die Cautionsfähigkeit vor der 
Licitation ausweiſen. es 
b) Der Bau muß in aten Teilen dis Ende Nodem, 
ber ©. fertig ſeyn; das Wohnhaus aber ſchon mit 
Ende September c. ES 
e) Die Baugelder werden in 3 Raten bezahlt, naͤm⸗ 
lich: wenn das Wohnhaus fertig iſt, die Hälfte des 
gebotenen Quanti; wenn der Stall und Brunn 
fertig iſt 4 der Contracts Summe, und das letzte 
4 nach völliger Beendigung des Baues. 5 
Die übrigen Contracts Bedingungen werden im Ter, 
mine bekannt gemacht werden. s 


Der Bietungs Termin wird den 17ten Juli e. 
Nachmittags bis 6 Uhr, in Striegau ber dem Gaſt, 


wirth Roſemaun abgehalten werden und an demſel⸗ 
ben Tage Vormittags wird den ſich gemeldeten Licitan⸗ 
ten in Luͤſſen der neue Bau Platz angewieſen werden, 
wohin ſich die Ban Unternehmer zuvoͤrderſt⸗ einzufin⸗ 
den haben. N . j 5 

Es werden daher hiermit cautionsfähige und quali 
ficitte Bau- Unternehmer eingeladen, in oben anberaum— 
tem Termine zu erſcheinen und ihr Mindeſtgebot vor 
dem Unterzeichneten abzugeben und die Caution zu 
deponiren. 80 bz 8 

Die Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung behaͤlt ſich den Zu⸗ 
ſchlag unten den drei Meindeftfordernden vor. 


zeichneten vor dem Termine einzuſehen. 
Reichenbach den Iften Jult 1835. 
ene 
Königl. Ober Wege Bau ⸗Inſpector . 
Ab n e „ 
Am 13ten d. M. Vormittags ven 9 Ur und Rach 
mittags von 2 Uhe ſollen im Auctionsgelaſſe No, 15 
Mäntlerſtraße verſchiedene Effekten, als Gold, Silber, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meudles und Haus, 
eräch öffentlich an den Meiſtdietenden perſteigeet wet⸗ 
en. Breslau den 4. Juli 1835. 840 
Mannig, Auctions⸗Cemmiſſat ius. 


* 


9 
— 


dieſes Jabres ab 


Zeich 
nungen und Anſchlaͤge ſind in der Kanzlei des Unter 


Die 
1 Meile 


A eie 
Am 7ten Juli e. 
im Auetionsgelaſſe 
zum Theil ſchon angeſchnittene Kalb“, 
Fohl⸗ und Soblenleder, und 


n. 


Nachmittags um 2 Übe; ſollen 
‚Neo. 15. Maͤntlerſteaße 55 Stuck 
Schaaf, Kuh, 


3 


0 


# 


ferner 126 Paar zuse⸗ 


chnittene Schaffte, Vorſchuh und Halbſtiefrla, öffeütlich I 


an den Meiſthietenden verſteigert werden. 
DBreskau den Zoſten Junt 1835. 
Manig, Auctions Commiſſarius. 


Wagen⸗Verſtei erung. 
Mittwoch den 38 3 8 


dem deutſchen Hauſe ein Paar in 


gutem Zuftande ſich befindliche Chaifen 


und ein Paar Geſchirre verſteigert. 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Vermiethungs 


In dem Boͤrſengebaͤude iſt in der zwei⸗ 
ten Etage nach dem 


Anzeige. 


Roßmarkt gelegen, 
eine Wohnung, beſtehend aus fünf größe 
ren und drei kleineren Piecen nebſt Küche, 
Boden und Keller, von Termin Michaelis 
zu vermiethen. Der 
Haushaͤlter Obſt iſt angewieſen, erwaͤhn⸗ 
tes Locale zu zeigen. 5 
Breslau den 24. Juni 1833. 

Die geordneten Kaufmanns Aelteſten: 
— Eichborn. Schiller. Loͤſch. 
ee ene 


Eingetretener Veränderung wegen, witd 


das Coffeehaus zum Birnbaum 
Pactluftige könen 


Michaelis d. J. pachtlos. 


Aubaliffcirte und zahlungsfaͤhige 
ſich melden bei dem eee 


Kretſchmer Geisler, 


— DObdblauerſtraße Pro. 1. 


ent MN d ad 
Milch beim Dom,. Semsdotf, Trebnitzer Kreis, 
von Breslau, iſt von Michaeli o. z. vervachten. 


Garten ⸗ Verkauf. 

Auf der Suͤdſeite hieſiger Stadt iſt ein großer feße 
ſchön angelegter Ziergarten, deſetzt mit den feinſten 
veredelten Oöſtſorten und Blumen, wie auch feinen 
Gemuͤſen, für den billigen Preis von 3500 Rthir, bald 
zu perkaufen. Die Bedingungen weiſet nach Auguſt 
Herrmann, Ohlauerſtraße No. 9. n 


—— 


Sten. Vormittags 
11 Uhr werden Albrechtsſtraße ur ; 


nv an 


m 


we ii arten Kunden dies zu 


S al ET 2.2 2, Sa ar cn re 
ee Ver kau. 


pe Maffives Haus in einer der hiefigen vorſtädtiſchen 


auptſtraßen, 


beit, ein miges Gewölbe zu jeder Feuerwerkſtatt, 
chemiſchen o . w. ‚geeignet, befin, 
vet, ſol verkn erungsbalber unter 1177 Materialwerthe 
und gegen eine geringe baare Eimzab 

den. Auch ſind einige auf bieſigen Häuſern ſicher 
ſtehende Hypotheken. Kapttale | 1500 Atplr., 1000 Rtir. 
und 600 Rttir. mit 51 und 5 pt. Zinſen zu cediren. 


Nähere Auskunft in Mo. 2 der Micolaiſtraße 1 Stiege 


hoch des Vormittags. 


Ein gebrauchter Wagen mit Vorderverdeck noch gut 


eondicionirt n-bſt einer neuen offenen leichten Droſchke 
ſtehn zu billigem Preiſe zum Verkauf Hummerei No. 15. 
„ Mineralbrunnen⸗Anzeige. 
Die ſeic auen Tagen empfangenen neuen Trans, 
porte MineralWaſſer von der detonders kraͤftig en 


MR ‚u BAER a 

8559er Juni⸗Fuͤllung 
als Wildunger; Salter, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, 
monter-Brunn und Adelheid quelle; Eger⸗Franzensbtunn 
mit rothem und mit ſehwarzem Siegel 
Eger⸗Sprudel und Eger ⸗Salzquelle, Marienbader Kreny 
und Ferdinandsbrunn, Düllnauer; und Saidſchützer Bin 
terwaſſer, Billiner Sauerbrunn, Altwaſſer Mühl und 
Ober⸗Salzbrunn, ‚ Rudover-, Flinsderger, Reinerzer⸗ 
(laue und kalte Quelle) und Langzenauer⸗Brunn, ſaͤmmt⸗ 
lich bei heiterer Witterung in den zur Füllung fo guͤn⸗ 
ſtigen Junitagen geſchoͤpft, empfehle ich nebſt 


aͤchtem Carlsbader⸗ und Said⸗ 
ſchuͤtzer Bitterſalz 


Abnahme 
Fr. Keitſch, 


Pye⸗ 


zur geneigten 


Carl 


Aisch in Breslau, Stockgaſſe Neo. 15 
Sriſches, beſtes ereinigtes See 
empftäg, gad es, beſtes gere Seegras 
a 8 al it des Kompoir Alete. 


3 Biverleung der fort 
„„daß ich mein Tuchbandlungsgeſchäft aufgegeb 

— 5 zeige ich hiermit wiederholt 2 daß 8 

leurte "dere fortfeße, ind mit allen farbigen und modecons 

meine 36g de bunden is an tren. Indem ich 

emerken ergebenſt bitte, 

hinzu, dalligden, Waaren Preile geſtellt habe, fuͤge ich 

liche Bus die Motive derjenigen, welche jene faͤlſch 

voll für fe, gen verkaubden, eben ſo wenig ehren⸗ 

LE: meiner weiter 

* dees ten Juli 1858 e EN 

» Palentin Magiru " 

in der Eltſadeihſtraße (on eis: Mo. 14. 

im goldnen Engel. N 


— Br 
worin ſich außer mehreren, Wohnungen 


eine Schunk: und Gaſtwittbſchaſt, eine Kramgelegen, 


ng verkauft wer 


Jahre 1835. Das Amt des Schiedsmannes. 


— 
— 


Literariſche Anzeige. 

Mit der heute gueg gebenen No. 27 vom 
Schleſiſchen Kirchenblatt, 
eine Zeitſchrift für. Katholiken aller Stände, 
zur Befoͤrderung des en Sinnes heraus- 
gegeben vom Curatus Dr. Joſ. Sauer und 
Curatus M. Thiel, Er. 
hat das 3te Quartal begonnen. Der Preis iſt viertel, 
jah lich 15 Ser., vom iſten und 2ten Quartal find 
noch vollſtaͤndige Exemplare zu baben. Jeden Sonnabend 
erſcheint regelmäßig eine Nummer. he 


* 


Von der Öten umgearbeiteten Auflage in Heften 


a5 Sgr. des: ; : 

Vollſtaͤndigen Secretairs 
fuͤr Schleſien und die Ober⸗Lauſitz 

iſt das [ſte bis Are Heft bereits erſchrenen. Im 


ten und Zten Hefte neueſte Perfonals Chronik ſaͤmmt⸗ 


licher Civil, und Militair⸗Behoͤeden der Provinz im 


Die 
ſiädtiſche und Dorf⸗Communal, Verfaſſung je. 
Im Auguſt, wo das Werk vollendet, tritt der Laden, 
preis ein. . 
Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau. 
Meine Wohnung iſt von nun an Schuhbruͤcke No, 18. 
Breslau den Aten Juli 1835. f 
2 Dr. Th. Wentzte, 
f praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Von nun an befindet ſich mein Geſchaͤfts, Local am 
Ringe No. 1. zwei Treppen hoch. 
Schulze, 


„Königl. Ober⸗Landesgerichts Affeffor, Juſtiz Commiſſar ius 


und oͤffentlicher Notarins. 


Neues Etabliſſement. 


— Bei Eröffnung meiner neuen 
geſetzen fälſchlichen Verbreis 


Leder handlung 
en gros, 
3 Nicolai - Strasse No. 24, 
bebte ich mich dieſelbe einem hieſigen Publikum zu 
empfehlen. Ich werde bemüht ſeyn, ſtets eln teichhal) 
tiges Lager von echten Malmedper und andern Arten 
Sohlleder für die Lederſchneider, von Niederländiſchem 
Kalbleder, Blankleder, Fahlleder, Brandſohlleder, Nieder, 
landiſchem Verdeckleder, aller Arten Safian und Schaaf⸗ 
leder, Überhaupt alle Arten ausgearbeiteten Leders vor⸗ 
räthig zu halten, und verſpreche dei der reeüften Bedie⸗ 
nung die moͤglichſt billigſten Preiſe. 


Adolph Wollenberg. 


; P tn LT | 
Traurige Familienverhältniſſe, die mich vor kurzer „Zeit getroffen, 
haben meinen fernern Lebensplan verändert, und mich beſtimmt, die 
bisher in meinem Hauſe (Schmiedebruͤcke in der Weintraube) von 
2 mir geführte Weinhandlung an den Kaufmann Herrn F. W. Winkler 
2 vom 5. Juli a. c. an zu übergeben. Meine ſehr werthgeſchaͤtzten Kun⸗ 
den, die mich mit ihrem Vertrauen beehrten, erfuche ich ganz ergebenſt, 
daſſelbe für die Folge auch meinem Nachfolger guͤtigſt zu ſchenken, in⸗ 
dem derſelbe es ſich gewiß zur ſtrengſten Pflicht machen wird, Mich. 
deſſen wuͤrdig zu beweiſen. | 
Breslau den 4. Juli 1855. En 
Der Kaufmann J. G. Leſſenthin. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich der gütigen 
Beachtung mein ausgezeichnetes Lager gangbarer Weine, welche ich 
3 durch N 000 Beziehungen von vorzüglicher Guͤte in allen Gattungen 
vermehrt habe. Re = 
In meinem Locale wird: ſowohl kaltes als warmes Fruhſtuck 
ſchmackhaft bereitet vorraͤthig ſeyn, fo. wie auch die vorzüglichſten deut⸗ 
ſchen Zeitſchriften zur Unterhaltung meiner Gaͤſte ſich ausgelegt befinden. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn den Wuͤnſchen meiner 
geehrten Abnehmer zu enkſprechen und mir jo das Vertrauen derſelben 
dauernd zu erwerben. Breslau den 4. Juli 1855. | 
| F. W. Winkler, 
Schmiedebruͤcke, gruͤne Weintraube No. 55. 
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An z. e ug . 
Harte ausgetrocknete Waſch Selſe 2 Pfd. 42 Sgr., den Ct. zu 154 Rchlr.,, 
weiße CocusNuß OelSoda Seife & „ 5 s 18 Rrhlr., ; 
wohlriechende dito in kleinen Stuͤckchen à Pfd- 10 Sgr., 
weiche Palmöl. Seile zum Waſchen der ſeinſten Wäſche anzuwenden à. Pfd. 34. Ser., den Ctr. zu 83 Rihle 
feinſten weihen Schelack 3 Pfd. 32 Sgr., bei Abnahme von 20 Pfd. à Pfd. 30 Sg., 
feinen engliſchen rothen Flaſchenlack Pfd. 5 Sgr., und ſtärkſten Chlor Kalk 8. Ctr. 97 Rthlr. incl, Faſtage 
ſtärkſte Salz Säure à Pfund 2 Sgr., 
aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth & Comp. empfiehlt 
Kranz Karuth, Elisabetchstrasse No. 15 


Looſe zur Item Klaſſe 72ſter Lotterie, find ganz und Mit Looſen zur iſten Klaſſe 72er. Klaſſen, Lotter 


getheilt, für Hieſige und Auswärtige zu haben. empfiehlt ſich ergebenſt 
ze H, Holſchau der altere, ! August Leubuſcher, Blächervlaß No. 8. 
Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 


7... Ein hochzuverehtendes Publikum lade ich auf e 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 1ſten tag den ten zu einem Fleiſch, und Wurſtausſchiebe 
Kloſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus, nebſt Concert und Beleuchtung des Gartens, ganz el! 
waͤrtigen ergebenft: gebenſt ein h 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Niro. 17, 
ö 


4 


251 


richt det 
n Gotha 


unter die auf Lebenszeit Werft 


98022 Ribhle. aus dem Sicherheits Fond der Bank 


erboben. Perſonen, welche dieſet gemeinnützigen Ans 
ſtalt . wünfegen, belieben ſich bei unterzeichne, 


den Angenten derſelben zu me den: 


step Hoffmann in Bieslau. 


W. Tauſewald in Glatz. 
2 W. Muͤller in Oels. i 
A. W. Klemt in Schweidnitz. 
Ziebig & Comp. in Waldenburg. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Indem ich mich beehre meinen geehrten Kunden die 

8 an und Stohhut⸗Fabrik nach 

No. am i i 

Anke ee ver t eine Stiege hoch nen 
Glanzſtrohhuͤte 25 Sgr. bis 

1 Nthlr. 21 Sgr. pro Stuͤck 

eee = ſchoͤnſten Fagons. Auch werden 

55. 


Bei Verlegung meiner Barbierbedienun 
Ebeteſche in der Junkeunſtr aße d n 
Bergel erſuche ich meine geihrten Herren Kunden ganz 
ergebenſt, mich ferner mit ihrem gütigen Beſuche beeh⸗ 
ren zu wollen. Richter, Bardier. 


Bekanntmachung. 

Einem hieſigen geehrten Publikum und Reiſenden 
mache ergebenſt bekannt, daß ich auf der Schmiede 
brücke No. 48. den fo bekannten Gaſthof nebſt Bier⸗ 
ſchank, zur großen Stube, von den Schrot erſchen 


eben von heute an in Pacht übernommen und die 


Gaftzimmer trefflich eingerichtet habe. Für gute ſchmack⸗ 

hafte Speiſen, prompte Bedienung, werde ſtets ſorgen, 

am fo mehr erlaube ich mir, mein neues Etabliſſement hiet⸗ 

mit beſtens zu empfehlen. 5 
Breslau den Zten Juli 1835. i 


8 Gaſtwirth Semmler. 


Fleifch : Ausſchieben 
Heate Montag den 6. Juli, 8 ergehenft einladet 
Lange, im ſchwarzen Bar in Poͤpelwitz 


für die 50 
tragen werde 


6 b 
Gaſthofs⸗Emofehlung. 
Da ich den käuflich an mich gebrachten am Ringe 


bierſelbſt gelegenen Gaſthof zum ſchwarzen Adler geannt, 
bereits am 24ſten d. M. übernommen habe, und deſſen 


neuerdings erfolgte Einrichtung Rei enden in gut und 


elegant meublirten Zimmern eine bequeme und freund- 
liche Aufnahme gewährt, ſo beehre ich mich ſolches zur 
gütiger geneigten Beachtung mit der Verſicherung hier⸗ 


durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſtets bemüht 
ſeyn werde, das in dem bisher mit angehoͤrig geweſenen 


vor dem bieſigen Goslawitzer Thor gelegenen Gasthof 
zum Ruſſiſchen Kaiſer genannt, mir ſo vielfach zu Theil 
gewordene gütige Wohlwollen, wofuͤr ich meinen ganz 
ergebenſten Dank hiermit abzuſtatten nicht verfehle auch 
ige zu erhalten und demnach allein Sorge 

durch prompte Bedienung bei billigen Preis 
ſen für Logis, Speiſen und Getränke den mit Ihrem 


guͤtigen Beſuche beehrenden Reiſenden den Aufenthalt 


in meinem Gaſthofe angenehm zu machen, überhaupt 
aber allen Anforderungen möglich zu entſprechen. 
Oppeln den 25. Juni 1835. 
Schmidt, 
Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 


Gruͤnberger Weineſſig 
zum Einmachen der Früchte, empfing von beſter Qua⸗ 
lität und empfiehlt biligſt 
C. A. K a 0 n, 


Sctweidnitzerſtraße. 


Waſſer⸗Nuͤben⸗Saamen 
von diesjähriger Erndte empfing und empfiehlt zu bllli⸗ 


Preiſ 
zun Pes, Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro 1. 


e. tos. hr 
Mit Gummi elasticum geatbeitete Wie⸗ 

ner Schnuͤrmieder und Fatſchen für Woͤchnerin und 
für Kinder, fo wie auch eine Auswahl von leich 
ten und bequemen Schnürmiedern find vorräthig 
zu haben bei Bamberger, auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke in Mo. 16 zur Stadt Warſchau. Sollte 
ein von mir gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, 
fo wird daſſelbe zuruͤckgenommen. 

PER eee erte eee. 


Ein verheiratheter junger Mann, der die Maurerproſ⸗ 
feffion erlernt hat, ſucht als Haus hälter einen Dienſt⸗ 
Derſelbe iſt erbötig, ſäͤmmtliche, in einem Hauſe vor⸗ 
kommenden Maurerreparaturen, als Stubenweißen, ete. 
unentgeltlich zu beſorgen. 5 f 
_ Das Näbere beim Agent See . 


3 u ver miethen 
Schubbruͤcke⸗ und Kupferſchmiede Straßen-Ecke No. 44. 
wei Stuben, eine Alcove mebft Beigelaß und Term. 
Michaeli c. zu beziehen. 


Zu vermiethen, Zwingergaſſe No. 7. 
1) Zu Michaelis 1835 eine Wohnung im 2ten 
Stock von 4 Stuben und Zubehör, mit ſehr freund⸗ 
licher Ausſicht. 
2) Zu Michaelis eine Wohnung im iſten Stock 
von 2 Stuben, paſſend für eine einzelne Perſon. 
3) Bald oder zu Michaelis, Pferdeſtaͤlle und 
Wagenplaͤtze. a 
An zeig 
Schmiedebruͤcke Nro. 37. iſt das 
Local zu vermiethen. 
Eine Handlungsgelegenhett 
im Eiſenkram No. 12 iſt Termin Michaelis a. e. zu 
vermiethen. Ein Näheres zu erfragen neben an No. 11 
im Comptoir. . 


e. 
parterre gelegene 


Vermiet bung. 
Ring No. 54. im erſten Stock iſt eine Stube fuͤr 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Am z ten. In den 3 Bergen: Hr. Wachler, Land⸗ 
rentmeiſter, von Liegnitz: Hr. Wenzel, Aſſeſſor, von Jauer; 
Hr. Kuhlmey, Buchhändler, von Liegnitz — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr. v. Pohuſch, Hr. v. Wolowski, beide von 
Warſchau; Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorf 
— Im deutſchen Haus: Fürſtin v. Lichnowski, von 
Troppau; Hr. Hamerlein, Oberſt⸗Lientenant, Hr. Randolw, 
Parttkul., beide von Washington; Hr. Schwarzer, Gutsbeſ., 
von Dobergaſt. — Im Rautenkranz: Hr. v. Randow, 
von Kreikau; Hr. Schmidt, Kaufm., von Frankfurt a. O.; 
Hr. v. Konowi, Landſchafts⸗Caleulator, von Poſen. — Im 
blauen Hitſch: Frau Landſchafts⸗Director v. Frauken⸗ 
berg, von Schreibersdorff. — Im Hotel de Pologne: 


Am 4ten. In der goldnen Gangs: Hr. Graf von 
Myeielski, aus dem Großherzogthum Poſen; Herr von 
rodzinski, aus Polen; Hr. Kirchmayer, Kaufmann, von 
takau. — Im weißen Adler: Hr. v. Spiegel, Landes 
Aelteſter, von Groß⸗Schweinern; Hr. Merz, Kaufm., von 
rankfurt a. M. — Im Rautenkranz: Hr. Lachmann, 
utsdeſ., von Oſſeg; Hr. Kaulfuß, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, 
von Bodzewo. — Im deutſchen Hauſe: Hr. Baron 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Wa 
N i 


; Hoͤchſter: 2 57 Atte: Niedrigſter: 
Weizen 2 Rthlr. Sgr. Pf. — 1 Athlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 12 Sgr., „Pf. 
Hafer = Rthle. 27 Sgr. 6 Pf. — = Nthle. 26 Sgr. 6 Pf. — = Rtble. 25 Sgr. 6 P/ 


„Nicolaithor): Hr. 1 eo Of 


Im gold⸗ 


8 


v. Lorenz, von Olbendorf. — Im goldnen Schw bt: 


Hr. Jager, ForſtConducteux, von Schoͤnwieſe; Hr. Weicher 
m Warſchau; Hr. Baraniecki, Schauſpielet, . 
„ Major, von Augüſtow. — IM 
8 Zepter: Hr. Woltimas, f 
gerichts Director, von Kempen. — Im gold 1 
0 Apotheker, von Schweid“ 
nitz;, Hr. v. Mellenthin, von Goſſendorf. Im Pri 
Logis: Hr. v. Schalſcha⸗Ehrenfeld, Ober⸗Landes⸗Gericht“ 
rath, von Ratibor, Kloſterſtraße No. 1 r. Mever, Pro“ 


viantmeiſter, von Neiſſe, Schmiedebrücke No. 29. a 


— 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Broalau. | 
vom 4. Juli 1835. 8 


Weehsel- Course. Briefe] dt 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 1414 
Hamburg in Banco a Vista — 1514 
Dittes . 4 M. — Ber 
Dies 8 2 Mon — 151 
London für 1 F,. Sterl. 3 Mon Er, 6.253 
Paris für 300 Fr. 2 Mon = — 
Leipzig in Weechs. Zakl. | a Vista 103% — 
Dittes In er ‚Zahl — — 
Art 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
Diet: 2 Mon 1033 — 
Berim 1 4 Vista | 100% — 
IR a 2 Mon — 99 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Duca ten — — 
Kasserl. VEN; 5 Besen — 9 
Eriedrichsd or . 113 — 
Lousad oo J 11834 
Pola. Cu,ů unt 1012 — 
8 Pr. Courant 
Effeesten- Course. Sent 
Staata- Schuld- Selene 4 101551 — 3 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — | Se 
Ditto ditto . von1822.15-| — en 
‚Beehandl. Prüm. Sch. à 50 Rıl.| — | — we 
Ar. Herz. Posener Pfandbr. |-4 — 1022 
Breslauer Stadt- Obligationen | 48 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 923 — 
Bchles. Pfandbr. von 1000 RAL. 4 — 106 
Ditto ditt - 500 KA. 4 —— 1078 
Ditio ditio 100 Bräl.) 4 — — 
een — 4 


Breslau, den 4. Juli 1835. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


— 


11% 


Courant. 4 


